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118. Jahrg . Nr . 116. Donnerstag , den 2H. April 1931 Erstes Blatt .

Die Besprechung öer neuen vorfthläge im Reichstag .
öie zustimmende Erklärung öer Koalitionsparteien . ^ Vie Haltung öer Mehrheitssozialisten . ^ Lärmszenen währenö öer Neöe Vr. Hetterichs . ^ Sei öer Reöe

Dr . Sreitscheiös verlassen öie meisten flbgeoröneten öen Saal . ^ Vertagung öer Sesprechung auf heute .

. Bon unserer Berliner Rodoktion wird uns ge-
«lohtet :

Der Reichstag begann gestern nachmittag die
Überholt vertagte Aussprache über die aus -
Artige Politik , der natürlich die vorgestrige
Me des Reichsministers des Auswärtigen Dr .- Jitonß über die neuen deutschen Vorschläge
N den Präsidenten der Vereinigten Staaten von
Nordamerika in erster Linie zugrunde lag . Den
Auftakt bildete eine Erklärung der Regierungs -
^ rteien , die den Abg . Dr . Riesser alö Sprecher
^ geschickt hatten . Daran war von vornherein
Mt zu denken , daß die Koalitionsparteien Dr .
NMons fallen lassen . So deckten sie seine neuen
Vorschläge , wenn auch schweren Herzens : sie
^ gcn mit ihm und der Regierung die Verant -
Ortung , die ungeheuer grob ist , in der Mei -
.■UtlÖ. daß auf diese Weise endlich die Welt öen
L. Notwendigen Frieden erhalten werde . Der
Aehrheitssozialist Muller -Franken nahm öie
^ gierung gegen den ihr von der Rechten ge-
?? chten Vorwurf der vollendeten Wiirdelosig -

in Schutz und beklagte dann , daß das Kabi -
nicht wenigstens den Auswärtigen Ausschuß

°n den Schritten unterrichtet habe , öie eS zu"N gedenke. Müller ging dann mit den Deutsch-
^ Uonalen wegen ihrer Politik vor und wäh -
, ?Nd des Krieges scharf ins Gericht , was bei
*le iett große Entrüstung auslöste , die sich bei

einzelnen Stellen wiederholte . Als
Mn der Deutschnationale Dr . Helfferich zur
?owehr der Müllerfchen Angriffe schritt, wurde' et Lärm immer stärker,' es ereigneten sich' uherordvntlich würdelose Szenen , die die bisher
^ Wallotbgu erlebten fast übertrafen , denn
Sozialdemokraten und Dentschnationale ließen
ß i» ihren gegenseitigvn Zurufen zu wüsten
»>" sönlichen Beschimpfungen hinreißen . Dr .
Tettscheid von den Unabhängigen hielt eine
°Mer bekannten Reden und meinte dabei , wenn

diesmal mit einem blauen Auge davon -
°»ilnen , so sei das nicht ein Verdienst der Re -

st
^ung , sondern ein unerhörtes Glück. Der

? Mmnnist Fröhlich zerrte in seiner an und
sich ziemlich bedeutungslosen Rede den Kom -

?Unistenputsch in Mitteldeutschland in die De -
.sUe . Nach dem , was man darüber von seinem
Mstigen Fraktionschef Dr . Paul Levi gehört hat ,
Mte er besser getan , zu schweigen. Ein Ver -
.^Sungsantrag des Vizepräsidenten Dittmann
und Zustimmung , worauf das Haus beschloß,
Ate die Beratung fortzusetzen . So nahm der
Arige Tag einen würdelosen Verlans ? zu dem

vom Feindbimd , hauptsächlich von Frank
/ >ch, drohenden neuen unsäglichen Unheil
i^ mt noch eine jcöes erträgliche Maß über -
Leitende Zerrissenheit im Innern des Reiches,
u ^ ich gestern nachmittag au ? dem Reichs-
Mgebäube .qnng , meinte ein keineswegs deutsch -
Endlicher bekannter Ausländer zu mir , es
«r 1« freilich besser für Deutschland , wenn die
^ Handlungen des Reichstages unter Ausschluß
•w Oeffentlichkeit erfolgten . Er selbst war sich

- der praktischen Unmöglichkeit eines solchen
Uschlags durchaus bewußt , aber sein Scherz

doch die neutrale Auffassung von der
<̂ nzen Unfruchtbarkeit btr öffentlichem politischen^ Handlungen wider ,
z^ abei darf freilich nach guter OrieiMerung die
^ » ««S eines großen rheinischen Mattes richtig
^ ellt werden , als ob der englische Botschafter in

riin sich ostentativ für Hermann Müller als
J !e» ententegenehuien Konzler ober Außen -
rvMtei ausgesprochen habe . Wie ich aus zuver -
j .^Mer Quelle erfahre , liegt es gerade dem Lord

1,0,1 ' efjr fern , einseitig für den deutschen
. Sialdemokraten Propaganida zu machen. Hin -

ist er Dienstag nacht m beschleunigter
^ ? >e nach dem Haag gerufen worden und in
fliehenden Kreisen legt man dieser Tatsache
%h» internationale Regelung der Rep,ra -^ irage große Bedeutung bei .

Ser Sjtzvngsberichf.
(Eigener Drahtbericht .)

Berlin . 27 . April .
»>̂ Sitzung beginnt kurz nach 1 Uhr bei

Mg besetztem Hause .
ber Aussprache über die gestrige Rede Dr .^ ons gibt als erster Redner der

j Abg. Dr . Riesser lD . Bp .)
j . . ^ amen der Deutschen Volkspartei ,A » « I v » m J? i ; fl « <T>t «» +»+ -

Og» utmtiu jumt vmihumuu
äeha" WÖnlt8, daß diese Parteien schweren Her -
»« . ' aber mit dem Gefühl der Verantwortung

Volke ihr Einverständnis dazu
Dechen , daß sich die Regierung mit ' hren

lägen an den Präsidenten Harding ge-
^

"dt habe . Mit diesem Vorschlage werde dem

deutschen Volke Ungeheures zugemutet : aber es
wolle auch diese Last auf sich nehmen in der Hoff-
nung . daß damit der Welt der Frieden gegeben
und Deutschland der Weg zur freiheitlichen Ent -
ivicklnng eröffnet werbe . Für zurückschauende
Betrachtungen sei jetzt nicht die Zeit , sollte aber
dieser letzte Versuch fehlschlagen , so habe das
deutsche Volk wenigstens den Willen gezeigt , in
der Wiedergutmachung der Kriegsschäden bis an
die Grenze des Möglichen zu gehen . (Zuruf
von den Kommunisten : „Eine jammervolle Er -
klärungl ")

Abg. Miiller -Franken sSoz .)
ivendet sich zunächst gegen die Deutschnationalen
und spricht ihnen das Recht ab , der Regierung
nationale Würdelosigkeit vorzuwerfen . Der
Militarismus , der Anhänger dieser Partei ,
habe das ganze Elend verschuldet . ( Großer Lärm
rechts .) Der Außenminister hätte allerdings in
einer solchen Lebensfrage der Nation mindestens
den Auswärtigen Ausschuß rechtzeitig unter -
richten sollen . Die in Amsterdam von der Ge-
werkschaftsinternationale gefaßten Entschlüsse
sind das Maximum von Wohlwollen , das im
Auslande für Deutschland aufgebracht wird . Die
Parteien der Rechten haben kein Recht, über die
Verzögerung der deutschen Vorschläge Be-
schwerde zu führe » : denn sie wollten nach dem
Abbruch der Londoner Verhandlungen über -
Haupt keine Vorschläge mehr machen . Wenn den
Bewohnern der zerstörten Gebiete nicht früher
Unterkunft geschaffen werden konnte , so liegt
das an dem französischen Minister Lon-
cheur, der gegen die Hilfsaktion der deutschen
Gewerkschaften Einspruch erhoben hat . (Hört !
Hört ! ) Meine Partei ist noch heute der Mei »
nung , daß die Pariser Forderung der 42
Jahreszahlungen unerfüllbar ist . Wenn
das Reichskabiuett einmütig die in seinem neuen
Vorschlag übernommenen Lasten für erträglich
hält , so haben wir keinen Anlaß , dagegen zu
protestieren .

'(Als der Redner die Beisetzungs »
feier der ehemaligen Kaiserin als eine monar -
chiftifche Demonstration und besonders die Teil -
nähme von Reichswelirabordnungen verurteilt ,
kommen von der Rechten Entrüstungsknnd -
gebnngen und erregte Zurufe , die von den
Sozialdemokraten zurückgegeben werden . ) Durch
solche Demonstrationen werde im Auslande der
salsche Eindruck erweckt, daß in Deutschland noch
immer der Geist der Monarchie herrsche. Eine
Einmischung des Militärs in die Politik , wie sie
sich in den Mobilsierungsversnchen im Osten ge -
zeigt hat , verbitten wir uns ganz entschieden.
(Beifall bei den Soz . ) Wir verlangen , daß der
grobe Unfug der Probemobilmachung sofort ein-
gestellt wird . Die Regierung muß die im Osten
noch vorhandenen Waffenlager schleunigst auf -
heben , denn sie sollen doch nur den deutschnatio -
nalen Feinden der Republik dienen . Wir wollen
unser Volk gegen die wirtschaftliche Versklavung
und gegeu die politische Zerreißung schützen .
(Beifall bei den Soz .)

Zu großen Lärmszenen kommt es , als der
Abg . Dr . Helfferich sD - R .)

bei Beginn seiner Rede dem Abg . Müller -Frau -
ken vorwirft , er habe mit feiner Rede den
Alliierten Waffen gegen Deutschland in die Hand
gegeben . Die Sozialdemokraten protestieren
dagegen mit lauten Zurufen , indem sie Helffe -
rich alö Kriegsschuldigen bezeichnen . Als der
Redner die Ausführungen Müllers über die
Beisetzung der Kaiserin als ein Zeugnis niedri -
ger Gesinnung bezeichnet, begleiten ihn die
Deutschnationaleu mit Znrufcn gegen die So -
zialdemokraten , die von diesen mit Gegenrufen
beantwortet werden . Im Verlaufe der iveitereu
Auseinandersetzungen fällt von der Rechten
gegen einen sozialdeniokratischen Zuruf der Ruf :
„Dämlicher Hund !" Bon sozialdemokratischer
Seite wird ähnlich geantwortet . Als der Abg.
Helfferich sagt , Deutschland bedürse einer mora -
tischen Reinigung , wird ihm von sozialdemokra -
tischer Seite zugerufen : „Mit Ihnen nnrß an -
gefangen werden !"

Helfferich fährt fort : Das Scheitern der Ver -
mittlnngsverfuche beim Vatikan erinnert an die
Vorgänge von 1917 , wo die Friedensmöglichkeit
von der gleichen Seite vernichtet wurde . (Sehr
richtig ! ) Wir verurteilen in dem Telegramm an
den Präsidenten Harding das Angebot , ihm das
Schicksal unseres Volkes ganz auszuliefern .
Präsident Harding hat durch die Ablehnung
dieses Angebots mehr Gefühl für die Würde
Deutschlands bewiesen als die Staatsmänner ,
die das Telegramm abgesandt haben . Nach unse-
rer Meinung geht überhaupt das Angebot der
Regierung weit über die Grenzen unserer
Leistungsfähigkeit hinaus . Je mehr ivir zurück¬
weichen, umso unerhörter wird die Sprache des
Herrn Briaud . Minister Simons ist der ver¬
träglichste Mann öer Welt , aber aus seinem
hohen Gerechtigkeitsgefühl heraus beurteilt et

die Staatsmänner des Auslandes so wie sich ,
das ist ein großer Irrtum . Noch heute gilt
Rankes Wort , daß wir immer noch mit
Lu d w i g X I V . kämpfen . Frankreich will
um jeden Preis an den Rhein kommen . Wir
stützen uns auf das Wort : Jede Gewalt hat eine
Grenze ! (Zuruf des Abg . Dittmann : Sie
sind der Typus des Gewaltpolitikers ! ) Die
Auslieferung unseres produktiven Vermögens
könnte auch unseren Arbeitern nicht gleichgültig
sein . Was den Engländern mit dem kleinen
Irland nicht gelungen ist . wird der Entente auch
mit Deutschland nicht gelingen , wenn nicht Leute
hier das große Wort führen wie der Abg . Ditt -
mann . (Widerspruch bei den U . S .) Während
uns öie schwersten Gefahren drohen , amüsiert
man sich in Berlin wie vorher . (Rufe der
Sozialdem : Ihre Kreise !) Die Kreise , die wir
zu uns rechnen , tranern in Sack nnd Asche.
( Widerspruch bei den Soz .) Die Weltge -
schichte war mit dem Jahre 1807 nicht zn
Ende : sie wird auch 19 21 nicht zu Ende
sein . (Lebhafter Beifall rechts , vereinzelt
Händeklatschen auf der Tribüne , waß der Präsi -
dent rügt .

Als hierauf der
Abg . Dr . Breitscheid ( U .S . )

das Wort erhält , verlassen die meisten Abgeord -
neten der Rechten den Saal . Der Redner sagt :
Wir empfinden zur Wiedergutmachung auch eine
moralische Verpflichtung , weil wäh -
rend des Krieges von deutschen Staatsmännern
und Heerführern Zerstörungen verschuldet wor -
den sind , die in der Hauptsache deutschen Ka-
pitalisten Nutzen bringen sollten . Wir verfügen
über Aktenstücke, in denen die angebliche Frie -
densliebe des früheren deutschen Kaisers eine
ganz andere Beleuchtung erfährt . Die Schwer -
industrie strebte darnach , die belgische und fran -
zösische Industrie möglichst lange koukurrenz -
unfähig zu machen. Darüber wird Herr Stin -
nes Auskunft geben können . Wir haben die
Pflicht , zur Wiedergutma6mng bis an die
Grenze unserer Leistungsfähigkeit zu gehen .
Gegen die Prüfung durch Sachverständi -
gen - Kommissionen haben wir große Be -
denken . Die Arbeiter sind die einzigen , die auf
internationalem Gebiete positive Vorschläge ge-
macht haben . Die von uns verurteilte Gewalt -
Politik findet mehr nnd mehr den Widerstand
auch der Arbeiterschaft in den Entente -
l ä n d e r it . Wenn die Dentsch»ationalen nicht
den Mut haben , endlich zu sagen , was sie mit
ihrer Gewaltpropaganda wollen , dann sind sie
schlechte Komödianten , nichts weiter . Sie hal -
ten auch wie wir einen neuen Krieg für wahn -
sinnig , aber sie wollen mit ihren Putschereien
politische Parteigeschäfte machen. ( Sehr wahr
bei den Soz .) In Potsdam haben bei der Bei -
setznng der früheren Kaiserin die Monarchisten
nicht Pietät geübt , sondern mit ihren Demon -
strationen dem deutschen Volke ungeheueren
Schaden zugefügt . Bei der Entwaffnung hat
die Regierung recht wenig Energie entwickelt .
Die Regierung hat viel Sünden auf sich geuom -
men . Sie hätte nach dem Scheitern der Ver -
Handlungen in London rechtzeitig Vorschläge
machen sollen . Es war bedenklich, daß das
deutsche Volk über die Schwankung der Politik
des Ministers erst aus dem Pariser „Matin "
etwas erfahren konnte . Das Gerede von der
Indiskretion der „Germania " ist doch nur eine
Ausrede , mit der der Vatikan seine Abneigung
gegen eine Vermittlnngstätigkeit verdecken
wollte . Das sind die Folgen der Geheim -
Politik . Wir wollen diese kontrollieren kön -
neu , nnd daher müssen die Befugnisse des Aus -
wältigen Ausschusses, erweiter : werden . Der
Minister braucht sich in der Note nicht aus das
deutsche Volk zu berufen . Das deutsche Volk
ist nicht gefragt worden . Aber amerika -
nische Geschäftsleute haben den Wortlaut der
Note entscheidend beeinflußt . Eine solche Po -
litik darf man nicht treiben . Sonst könnte Karl -
chen Miesnick als Staatsmann der Zukunft gel -
ten . (Heiterkeit .) Mit der Note an Harding
hat die Regierung Fehrenbach ein Hazardspiel
getrieben . Wenn das deutsche Volk mit einem
blauen Auge davonkommt , so ist dies ein un -
verdientes Glück der Regierung . (Beifall bei
den US .)

Abg . Fröhlich (Kommunist )
vermißt in der Rede des Außenministers jeg-
lichen politischen Gedanken . Er richtet heftige
Angriffe gegen die Regierung und die Siechte ,
aber auch gegen die Mehrheitsfoztaldcmokratcn ,
denen er Mitschuld am Kriege und seinen Fol -
gen vorwirft . Die Note der Regierung bilde
nur eine Handhabe dazu , daß das internatio -
nale Kapital das internationale Proletariat
ausbeuten kann . Die Vorschläge der Ge -
werkschaftsinternationale hätten die-
ser Ausbeutung den Boden geebnet . Als der
Redner sehr ausführlich auf den mitteldeutschen
Ausstand eingeht , ersucht ihn Vizepräsident

Dittmann , bei der Sache zu bleiben . Zum
zweitenmal wird er zur Sache gerufen , als er
in aller Breite die Tätigkeit der Sondergerichte
kritisiert . Der Redner schließt nnter lauten ?
Gelächter der Rechten mit einer Kampfansage
an den Kapitalismus .

Nach persönlichen Bemerkungen der Abgg .
Müller - Franken und Helfferich wird die
Weiterberatung auf Donnerstag 1 Uhi
vertagt . Schluß nach 6 Uhr .

Sie Regierungen.
kabinettsmt in Paris .

(Eigener Drabt -bericht .)
Paris , 27 . April . Wie der „Petit Parifieu "

mitteilt , vereinigten sich die Mitgteder des Mi
nisteriums Briand heute unter dem Vorsitze de
Präsidenten Millerand im Elysee .

Was zu erwarten war .
( Eigener Drahtbericht .)

w . Paris , 27. April . Nach einer Havasmiitei -
lung werden in zuständigen Kreisen die
neuen deutschen Gegenvorschläge für vollkom -
men unannehmbar gehalten . Das Außen -
miirisierium sei amtlich von diesen Vorschlägen
noch nicht in Kenntnis gesetzt worden , Sie keine
Unterlagen für ewe förderliche Wiederaufnahme
der Unterhandlungen böten . Die von der
Reichsregievung zu Reparatwnszmecken vorge -
schlagenen Zahlen seien durchaus u n g e -
nügend , da sie um mindestens Ivo Milliarden
hinter der Summe der Pariser Abmachungen zu-
rückbleiben , die von den Verbaiidsregierungen
als Mindestforderungen betrachtet würben . Alle
Anerbiehangen seien von einer Menge von Vor -
Bedingungen abhängig gemacht worden , öie ihren
Wert gang bedeirtend Herabminderten .

Dk Nervosität der Pariser Gewaltpclii ^er .
(Eigener Drnhtberick»t .)

b . Paris . 27. April . Die Pariser Regierung ^ -
presse legt großen Nachdruck aus den Kriegs
rat , öer gestern nachmittag die dem Parlament
zu unterbreitenden Gesetzentwürfe genehmigt
hat , die zur Mobilmachung deS nach dem Ruhr -
gebiet zu schickenden Reservejahrganges notwen -
dig sind. Trotzdem ist eine gewisse Unsicherheit
in der französischen Presse unverkennbar und
auch das Schreien nach der bewaffneten Aktion
deutet darauf hin , wie nervös die Pariser Ge
ivaltpolitiker angesichts des unbezweiselbaren
Washingtoner Vermittlungswillen sind.

Dag englische Kabinett.
(Eigener Drahtbericht .)

Loitdou , 27 . April . (Reuter ) . Das K a b i •
nett hat öie deutschen Reparation s -
vorschlüge heute vormittag berate « .

Die Haltung der englischen Regienm ».
( Eigener Drahtbericht .)

London, 27. April . (HavaS.) Nach Mitteilungen
aus zuständigen englischen Kreisen ist die Stel -
lungnahme der englischen Regier » » g
hinsichtlich der neuen deutschen Note zunächst noch
abwartend . Vor allem ist der Wortlaut der
Note von bem amerikanischen Staatsdeparte -
ment noch nicht übermittelt worden . Der einzige
Text , den man besitzt , ist die Uebersetznng der
Berliner Veröffentlichung . Man hat tatsächlich
aus Washington bischer noch keinerlei
in dieser Hinsicht erhalten . Die Borschläge , die
bisher bekannt geworden sind , sind in bezug auf
die Sicherheit zu zweideutig . Es wurden deshalb
bereits 'schritte unternommen , um diese Erklä -
runge « sobald wie möglich zu erhalten . W " ;fnv
rangen sin-d vor ollem in bezug ans den »rsten
Paragraphen notwendig , denn allem
nach legt Deutschland keinerlei Zeit fest, inner -
halb deren die Jahresraten gezahlt wevde»
müssen.

hughes und die alliierten Boischafter in
Washington.

(Eigener Drahtbericht .)

Paris , 27. April . Der „Matin " verbreitet sol -
gende Meldung ans Washington vom 25.
April : Nach dem Kabinettsrat hat Staatssekretär
Hughes mit den Botschaftern von Frank -
reich , Belgien , Italien und Japan
konferiert . Der Botschafter von Großbriian
nien Jtfird später erwartet .

Optimismus in Washington.
( Eigener Drahtberilbt .)

Paris , 27. April . Wie „Chicago Tribüne " aus
Washington meldet , herrscht in wohlnnter -
richteten Kreisen volles Vertrauen , daß der
amerikanische Notenaustausch aus dem « rgän ?
zenöen deutschen Angebot zn einem Ueberein -
kommen führen werde .
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M Messe.
Zustimmung der Wiener Presse.

(Eigener Drahtbericht.)
w . Wie « , 27. April . Die neuen deutschen

Vorschläge und die gestrigen Ausführungen
Dr . Simons finden in der Presse nach Form
und Inhalt nahezu ungeteilte Zustim -
m u n g . Die Blätter drücken Mc üöe rein stim¬
men de Ueberzeugung aus , daß nach diesem An-
gebot und nach diesen vom verantwortlichen Mi -
nister des Aeußeren gegebenen Erklärungen die
Aufrichtigkeit und der gute Willen
Deutschlands von aller Welt begriffen und aner -
kannt werden müsse und die Alliierten sich Ber -
Handlungen auf dieser Basis nicht entziehen
dürfen .
Die Pariser Presse lehnt die deutschen Vorschläge ab.

(Eigener Trahtbcricht .)

w . Paris , 27. April . Die Pariser Morgen -
blätter lehnen das neue deutsche Angebot ab , zum
Teil mit scharfen Worten .

Der „Matin " stellt fest , das Angebot bleibe hin -
ter dem Abkommen von Paris zurück . Das
Blatt glaubt auch die von Deutschland gestellten
Bedingungen , daß Oberschlesien bei
Deutschland bleiben müsse , daß die Handelsfrei -
heit wiederhergestellt und daß die deutschen
Werte im Auslande freigegeben werden müßten ,
ferner daß die Reparationskommission durch eine
internationale Kommission von Sachverständigen
ersetzt werden soll , bemängeln zu müssen. Das
Blatt kommt zu dem Schluß , daß au der Be -
setz uns des Ruhrgebietes nicht mehr ge-
zweifelt werden könne.

P e r t i n a x hebt im „Echo de Paris " besonders
hervor , daß der amerikanische normale Zinsfuß
zurzeit 9 und 10 Prozent betrage , nicht 4, wie der
deutsche Borschlag vorsehe . Er glaubt , daß der
Staatssekretär Hughes entschlossen sei, sich der
Meinung der Botschafter von Frankreich und
England anzuschließen . Die Vereinigten Staa -
tcn würden also offiziell das Berliner Papier
Frankreich nicht mitteilen . Am Vorabend der
Beratungen in London stärke der deutsche Schritt
die französische Haltung .

Der „Petit Parisien " meint , daß die an -
gebotene Summe mn die Hälfte hinter dem zu-
rückbleibe, was das Abkommen von Paris vor -
seifte und kommt zu dem Schluß , daß das , was
für die Londoner Vorschläge wahr sei, um so
wahrer für die zweiten Vorschläge bleibe .

Das „Journal " bemerkt , nicht Washington ,
sondern Berlin habe die Bedingungen mitgeteilt .
Sie hätten also in den Vereinigten Staaten nicht
die Bezeichnung .^ nnchmbar " gefunden . Der
Graben sei unüberbrückbar ? so habe Loucheur
erklärt, ,

„Ocume " ist der Ansicht , daß durch die Note
der Berliner Negierung der Versailler Vertrag
ignoriert werde , da von ihm in dem ganzen Do -
kument nicht die Rede fei.

„ Ce Peuple ".
(Eigener DraHtbe richte)

Paris , 27. April . Das Gewerkschaftsblatt „Le
Peuple " schreibt, das deutsche Angebot stelle nach
seiner Ansicht eine nützliche Diskufsions -
basis dar . Vielleicht würden die Pariser
Chauvinisten vor der Bruttozahl von 60 Milli -
arden Goldmark augenblicklich zurückschrecken.
Eine einfachere Berechnung zeige jedoch, daß
das , was Deutschland biete , das , was Dr . Si -
mons in London anbot , um vieles übersteige .
Das Blatt fragt deshalb , ob man sich unter die-
sen Umständen weigern könne , das Angebot zu
diskutieren und zu prüfen .

Gemäßigtere Ausfasjungen.
( Eigener Drahtbericht . t

b . Paris , 27 . April . Die „Chieago Tribüne "
glaubt , daß die Grundlagen der deutschen Bor -
schlüge für Frankreich annehmbar seien und
ihr Chefredakteur betont auf Grund zuverlässi¬
ger Erkundigungen , daß Frankreich eö
eigentlich doch nicht w a g en dürfe , sich von
den übrigen Verbündeten zu isolieren , indem
es weiter hartnäckig auf deutsche Zahlungen
bestände , die die interalliierten Finanzfachver -
ständigen als unleistbar erkannt hätten . Wei -
ter sagt die „Chieago Tribüne "

, Washington
habe bereits dem Auswärtigen Amt mitgeteilt ,
daß es einige A e n d e r u n g e u vornehmen
müsse, in die Dr . Simons auch eingewilligt
habe . Die Aenderungen beziehen sich darauf ,
das deutsche Angebot formell den Pariser
Abmachungen gleichwertig zu machen.
Washington mache ferner geltend , daß ein Zins -
fuß von 4 Prozent von einer internationalen
Anleihe zu niedrig sei (Das war von vornherein
auch die Auffassung der deutschen Sachverftän -
digen . D . R . ) und teilt dann mit , daß man
über einen größeren Zinsfuß verhandeln
werbe . Man meint , daß Frankreich , da die
Alliierten und die Vereinigten Staaten einen
Druck zu kürzester Lösung der Reparationssrage
ausüben , die geänderten Angebote
g ü n st i g ansehe .

In später Abendstunde wird aus unterrich -
teten Kreise « mitgeteilt , daß man im allgcmci -
nen mit der Wirkung des letzten Erfolges der
amerikanischen Regierung und mit der Offen -
Herzigkeit der Darstellung unserer Lage zufrie -
den ist . Auf jeden Fall rechnet man damit , daß
die sogenannten Reparationsfragen , d . h . in
Wirklichkeit die internationale Liquidierung der
Weltkriegsforderungen von allen Ländern auch
als notwendig aufgenommen werden , und daß
eine allmähliche Erkenntnis der deutschen Reue
und der deutscheu Verpflichtungen erfolgen wird .

Abwartende yclkung der englischen Presse.
(Eigener Drahtbericht .)

w . London , 27. April . Die Presse veröffentlicht
die neuen deutschen Neparationsvor -
schlüge . So weit die Blätter dazu Stellung
nehmen , ist ihre Haltung abwartend .

„Daily Chroniele " bezeichnet die neue
deutsche Note au die Vereinigten Staaten als ein
weit weniger unmögliches Dokument als ihre
Vorgängerinnen . Es ist dem „Daily Chroniele "
zufolge klar , daß die drohende Gefahr einer Be -
setzuug des Ruhrgebietes bei Deutsch-
land einen Grad der Gutmütigkeit hervorgeru -
sen hat den bisher alle Appelle an die Vernunft
und Gerechtigkeitsgefühle Deutschlands nicht zu-
stände gebracht haben . Wenn Deutschland jetzt
solche Angebote machen kann , dann hätte es eben¬
so gut schon vor Monaten sie machen können . Es
sei wirklich schade, daß Deutschland es nicht ge¬
tan habe . Das würde von neuem beweisen , daß
Gewalt das einzige Argument sei , das Deutsch-
land achte .

Die „T i m e s" bemerken , daß der deutsche Vor -
schlag sehr unklar in gewissen Dingen sei . Er
zeige von neuem die Taktik , die Deutschland in
den letzten zwei Jahren mit so großem Erfolg
angewandt hat . Die Vorschläge und ihre äugen -
blickliche Formel würden von den Alliierten
wahrgenommen werden .

„Daily Mail " überschreibt die neue Note
mit den Worten „Offener Humbug " und bezeich-
net die Vorschläge als die alten mit Zuckerguß .

Der diplomatische Berichterstatter des „Daily
Telegraph " meldet , die Meinung der itali -
enischen Kreise gehe ebenso wie die der britischen
Kreise dahin , daß kein vernünftiger Versuch uu -
terlasseu werden dürfe , um die Lösung der Repa -
rationsfrage auf dem Wege des Uebereinkom -
mens mit Deutschland aus der Grundlage der
Pariser Verhandlungen zustande zu bringen .

„Daily New s" glauben fest , daß die ameri -
Ionische Regierung die deutschen Vorschläge als
indiskutabel zurückweisen werde .

Neutrale Stimmen .
( Eigener Drahtbericht .I

e . Basel , 27. April . Die .LZasler Nachrichten"
nehmen in ihrer Besprechung der deutschen Vor -
schlage in u«verhüllter Form Stellung gegen
die französischen Be setzungs a b fi ch -
t e n und gegen die von Frankreich geplante Be-
schlagnahme der deutschen Kohlen . Der sranzö -
fische Hintergedanke sei dabei , daß die Neutralen
bezahlen müßten . Die Neutralen sollten durch
die Beschlagnahme Frankreich kontributions -
pflichtig gemacht werden und die deutschen Schul -
den zu bezahlen haben . Im gleichen Sinne sei
die geforderte Auslieferung des GoldfchayeS
an die Bank von Frankreich aufzufassen . Das
Blatt host, daß England und die Vereinigten
Staaten mit dem französischen Standpunkt nicht
einverstanden seien, erstens wegen seiner Koh-
lenp-olitik und zweitens weil ihnen eine Kata -
strophe der deutschen Mark nicht erwünscht sein
dürfte . Wenn Frankreich demnach gegen die In -
teressen Englands und Amerikas und der ganzen
Menschheit die prüfungslose Ablehnung der deut -
schen Vorschläge durchsetzen sollte, so wird es sich
rwhmen können , die besten Diplomaten und die
fatalsten Politiker auf dem Erdenrund zu be -
sitze« . Die „National -Zeitung " spricht von der
unheimlichen Möglichkeit einer französischen
Souderaktiou und sagt , die ganze Entwicklung der
Zukunft der Welt hänge jetzt an einem Faden .
Diese Frage sei nicht weniger entscheidend als
jene im Juli 1914.

*
Ceterum censeo . . .

( Eigener Drahtbericht .)
e . Basel , 27. April . Nach einem Pariser Te -

legramm der „Vasler Nachrichten " ist «tu« . in
Paris mehr als je davon überzeugt , daß die
Besetzung des Nuhrgebiets ausgeführt
wird . Mau weist darauf hin , daß sich die Alli -
ierten verpflichtet hätten , keine deutschen Vor -
schlüge anzunehmen , die hinter dem Pariser Ab-
kommen zurückblieben . Man sei überzeugt , daß
die Londoner Konferenz die Befetzungsvor -
schlüge annehmen werde .

Zurückgewiesen .
Paris , 27. April . tHavas ) . Ter Botschaf -

t c r r a t trat heute zusammen - Durch eine Note
vom Ende vorigen Monats hatte die deutsche
Negierung verlangt , daß die Meinungsver -
fchiedenheite« , die zwischen ihr und der Jnter -
alliierten militärischen Kontrollkommission hin -
sichtlich der Auslegung und der Durchführung
verschiedener militärischen B ostimmun -
gen des Friedensvertrages entstanden waren ,
dem Schiedsspruch des Obersten Rates unter -
breitet würden . Der Oberste Rat hat auf Vor -
schlag des Interalliierten Kontrollkomitees von -
Versailles den Vorschlag der deutschen Regie -
rung zurückgewiesen und die von der mi-
litärischen Mission in Berlin getroffene Entfchei -
düng bestätigt .

Eine französische Unwahrheit.
(Eigener Drahtbericht .)

w. Paris , 27. April . Bei der M misterbegeg-
nung in L y m p n e war die Rede von dem An-
gebot der deutschen Regierung zur Mitwirkung
beim Wiederaufbau aller zerstörten Gebiete . Nach
dem Bericht der französischen Presse hat B r i a n d
Lloyd George erklärt , daß Deutschland bisher
leine Materialien für den Wiederaufbau gelie -
fert hätte .

Demgegenüber muß auf Grund amtlichen Ma -
terials festgestellt werden , daß der Reparations -
kommission für die a . und a . Regierungen von der
Kriegslastenkommission f e st e Angebote auf

Schauspielergewerkschafl oder Kunst-
genoffenschast.

Zur 50. J »bilänmstagung der
Deutschen Biihnengenyffenschast.

' Von Dr . Rudolf K . Goldschmit (Heidelberg ) .
In Frankfurt haben die Delegierten der Deut -

scheu Bttlincngenvsienschast fast eine Woche lang
getagt . Mau hat sich über die kleiueu und klein --
lichsten Dinge gestritten , die Frage ventiliert , ob
es reaktionär sei , schwarz-weiß -rot zu flaggen
oder nicht, man hat viele für das Theater belang -
lose und törichte Dinge vorgebracht . Aber es
wurden auch Probleme erörtert , die die kunst-
interessierten Laien sehr stark interessieren müf-
sen, denn die diesjährige Tagung der Bühnen -
genoffenschast war die wichtigste seit ihrem Be ,
stehen : ging es doch um die schwere Frage , ob
die Bühnengeuossenschast eine vornehme Kunst -
genossenschast sein , oder ' ob sie sich zur reiuen
Arbeitergcwerkschast umbilden sollte . Die Büh -
uengenossenschast ist die stärkste, mit Geldmitteln
am reichsten ausgestattete Gewerkschaft geistiger
Arbeiter . Auch deshalb verlohnt es sich , auf die
Tagung einzugehen .

Die Bühnengenoffenschaft ivird geleitet von
dem Präsidenten Georg R i ck e l t , der sich um
die Schauspieler einige Verdienste erworben hat ,
der aber durch sein persönlich sehr eitles und
autokratisches Austreten sich steigender Unbe -
liebtheit und Antipathie erfreut und in seiner
Formlosigkeit nicht der Mann ist, die Gegensätze
in der Genossenschaft auszugleichen . Er hat
auch jetzt einen der verdientesten Vorkämpfer
der deutschen Theaterkultur , den Theaterrcseren -
te« im preußischen Kultusministerium Dr . Lud-
wig Seelig mit einem Mißtrauensvotum und
einer Protesterklärung zu diskreditiere « gesucht.
Das verstimmte deu neutralen Beobachter , wie
es auch peinlich berührte , daß in solchen persön -
lichen Dingen die «Genossenschaft ihrem Prüft -
denten folgt , ohne die Berechtigung seiner Hand -
tungsweise nachzuprüfen . Es wäre sehr zu wiin -
schen , daß die Genossenschaft wie die Behörde »
gegenüber den Ratschlägen des Präsidenten
Rickelt etwas vorsichtiger würden . Es charakte-
risiert sehr bedeutungsvoll die kunstfremde Ge ->
sinnung der Geuossenichaftsleitung , wenn ein
Münchener Delegierter offen zugab : Wir haben

4 . Zt . Schwannecke zum Intendanten gewählt .

nicht um seiner künstlerischen Eigenschaften
willen , sondern weil er ein guter Genossen -
schafter ( I ) war . Unter dem Protektorate
Rickelts hatte also der gewerkschaftliche über den
kulturellen und künstlerischen Gedanken gesiegt.

Nun besteht innerhalb der Bühnengenofsen -
schaft eine radikale Richtung , die diesen gewerk -
schaftlichen Gedanken noch stärker betont wissen
will . Die Richtung wird geführt von einer
Hamburger Schauspielerin Marie Borchers und
einem Berliner Schauspieler Dr . Czempin . Daß
die Berliner und Hamburger es wagten , gegei
den Präsidenten Rickelt zu kämpfen und eine
recht ansehnliche Miuderheitsopposition gegen ihn
zusammenzubringen , könnte erfreulich wirken ,
wenn nicht die Beweggründe der Oppo -
sition jeder künstlerischen Anschauung Hohn sprä -
chen . Diese Radikalen degradieren die Schau -
spielkunst zu einem Handwerk . In dem
Augenblick , da die Radikalen siegen und der
deutsche Schauspieler sich auf den Boden des nur
um den Geldbeutel kämpfenden Schauspielers
stellt, ist es mit der Kunst vorbei . Die Schau -
spieler , die sich als Künstler fühlen , wenden sich
auch mit Mißvergnügen von dem Treiben der
Radikalen ab . Gewiß , jeder , der sich mit dem
Theater verbunden fühlt , muß dem Schauspieler
den notwendige « Schutz gegen Ausbeutung und
die Möglichkeit eines menschenwürdigen Daseins
wünschen, . Wenn aber ein Radikaler erklärt ,man müsse r ü ck si ch t s l o S den Kampf gegendie Direktoren führen , dann zeigt das von einem
kindlichen Verkennen der Situation . Führtemau die Streikdrohnng der Radikalen aus , dann
wäre in vielen Städten die einfache Folge fol-
cher Bewegungen : das Schließen der Theaterund die Streikenden säßen ohne Brot nnd das
Publikum ohne Theater da . (Das letztere istleichter zu ertragen als das erstere ! ) Gegen eine
solche Ueberspannung des gewerkschaftlichen Ge-
dankens machen alle vernunftigen und einsich -
tigcn Künstler Front . Natürlich sind diese Radi -
kalen ans der Bühne gerade die schwächsten uud
unfähigsten Darsteller . Aber die deutsche Thea -
terkultur ruht nicht auf der Knust des Herrn
Czempin in Berlin oder eines Darstellers in
Neumünster oder Pforzheim , sondern wird von
den starken und auch künstlerisch leistungsfähige «
Kräften gefördert .

Es ist deshalb zu verstehen , wenn sich inner -
halb der Bühnengenoffenschaft ^ ine Bewegung
geltend machte, die von den kunstlosen Nnrge -
werkschaftlern sich abkehrt und die künstlerischen

Fragen und Interessen in der Genossenschaft be-
tont wissen will . Einstweilen hat diese Bewe -
gung sichtbaren Ausdruck gesunden im Zusam -
menschluß einiger der besten Berliner Schau -
spieler unter der Führung Wegeners . Diese
sogenanuten „Prominenten " haben innerhalb
der Genossenschaft einen eigenen „Verband Ber -
liner Bühnenkünstler " gebildet und wollen auch
für diesen Verband in der Genossenschaft mit
besonderem Sitz nnd Stimme eine eigene Ver -
tretung . Der Delegiertentag in Frankfurt hat
den Verband dieser Prominenten nicht aner -
kannt und erklärt , auch der hervorragendste
Künstler müßte wie der talentloseste Mime nur
über deu Weg des Ortsverbandsdelegierten
seine Wünsche und Forderungen vertreten . Das
mag gewerkschaftspolitisch sehr richtig gedacht
sein . Aber es fragt sich, ob das schroffe Vor -
gehen Rickelts , der zuerst mit den Prominenten
paktierte und verhandelte und jetzt den Spieß
gegen diese kehrt , taktisch richtig ist . Es kann
die Zeit kommen , da die Prominenten im
Reiche sich zusammenschließen , und wenn die
ersten Kräste in Hamburg , München , Dresden
und Leipzig mit den Berliner Prominenten
gehen und aus der Genossenschaft austreten ,
dann konnten eines Tages die Theater sagen :
Wir kündigen den Tarifvertrag , der uns ver -
bietet , nicht der Genossenschaft angehörende
Schauspieler anzustellen , weil wir ohne die Pro -
minenten nicht auskommen können . Dieser Fall
könnte einmal eintreten und deshalb hätte
der Delegiertentag einen Weg der Verständi -
gung finden müssen. Mit Rickelts törichtem
„biegen oder brechen" ist es nicht getan . In der
Aussprache haben einige Redner , darunter Ra -
meau nnd B a u mb ä ch (& arlsruh e) die
künstlerische« Ziele der Schauspielergewerkschast
gegenüber den gewerkschaftlichen Idee « unter -
strichen. Aber diese Gedanken müssen sich auch
innerhalb der Geuosseuschast und innerhalb der
Lokalverbände durchsetzen. Die Verhandlungen
in Frankfurt standen zeitweise aus einem Ni-
vean , daß man jede Hoffnung aufgeben mußte ,
die künstlerischen Ideen über die gewerkschasi-
lichen siegen zu schen. Vielleicht hätte eine aus -
gleichender wirkende Persönlichkeit als der der -
zeitige Präsident Rickelt es vermocht , auch die
Radikalen davon zu überzeugen , daß der Schau -
spieler iu der Oessentlichkeit nicht den Eindruck
erwecken darf , die Kunst sei ihm neben der Ma -
genfrage gleichgültig . So aber ist der Radikalis »
mus Rickelts , der in feinen Kundgebungen so

Reparationslieferungen im Gesamtbetrage von
WA Milliarden gemacht worden waren . Dar¬
unter befinden sich Baumaterialien wie Z-
B . Zement , Holz , Dachziegel , Fenster nnd Türen ,
ferner Möbel , sowie die verschiedenartigsten
schinen für Bergwerke , industrielle und land-
wirtschaftliche Unternehmungen usw. Wenn von
diesen Materialien nur ein relativ geringer Teu
geliefert werden konnte , so liegt das daran , daß
die a . und a . Regierungen von dem Angebot nur
in geringem Umfange Gebrauch gemacht haben .

Keine Annulierung der EnkenteschuZden .
(Eigener Drahtbcricht .)

e. London , 27. April . Die „Times " melde»
aus Washington : Staatssekretär Beiles
«hat erklärt , eine A n n u l t e r u « g der alliier -
te « Schulden in Amerika sei undenk -
ba r . Verschiedene Staaten hätten sich schon f« r
die Abzahlung ausgesprochen und die Verband -
lnngen mit deu einzelnen alliierten Staaten iibcr
die Schuldfrage würden der Feststellung der &<■'
eigneten Zahlungsform dienen .

Eine Rede Zriands.
Am Dienstag gab in der französischen Kammer

Ministerpräsident B r i a n d eine Erklärung
Er sagte : J

Von Hythe zurückkommend , lege ich Wert
darauf , Ihnen über daS Ergebnis meiner Unter -
redung mit dem englischen Premierminister Au!-
klärung zu geben . Ich bin nach Hythe gegangen,
um mit Lloyd George die Bedingungen einer
demnächstigen interalliierten Kon f e -
renz , die unter den augenblicklichen Umstän-
den unvermeidlich war , festzulegen . Ich habe
dem ersten englischen Minister zur Kenntnis ge¬
bracht , welches die Absichten der sranzö
fische « Regierung angesichts der Haltung
Deutschlands sind . Ich hade ihm Aufklärung
über die Vorbereitungen , die getroffen wurden ,
gegeben und ich habe ihm die Maßnahmen 3,jl
Kenntnis gebracht , die in militärischer , wirtschafte
licher und finanzieller Hinsicht von uns festgelegt
wurden und zwar nach Anhörung sachverständiger
Leute . Ich muß erklären , daß die Unterhaltung
in Hythe , die nicht offiziell war , weil unsere All «-
ierten nicht daran teilgenommen haben , die be¬
friedigendsten Ergebnisse gezeitigt hat .

Im Grundsatz waren wir einig . Wir sin »
übereingekommen , vor dem 1 . Mai eine Konfe-
renz einzuberufen . Diese Konferenz sollte
Paris stattfinden , aber angesichts der Schmie-
rigkeiten in der innerpolitischen Lage Englands
werde ich nach London gehen. Das ist im AngeN '
blick unsere Lage Teutschland gegenüber : sie in
klar ! Deutschland ist hinsichtlich der VerpsliÄ-
tungen , die ihm aus dem Vertrag von Versailles
obliegen , im Verzuge , was die Sicherheitsfrage ,
die vitale - Frage , und was die Frage der Vestra-
sung der Kriegsschuldigen anbetrifft und schlief
lich die Reparation , d . h . die Zahlungen anbc -
langt , zu denen sich Deutschland durch Unter -
schrist verpflichtet hat . Nach dieser Richtung
ist Deutschland int Bankrott (en faillite ). Die 3ie-
parattonskommtssion hat ihre Richterrolle &c>
spielt und sie hat die Beziehungen Deutschlands
zu den Alliierte « geprüft und ist zu dem Eni-
schluh gekommen , daß Deutschland nicht 20
liarde « , sondern nur 8 Milliarden bezahlt
Deutschland hat die Uebersührung des Golde
der Reichsbank verweigert , Deutschland hat fl®
an die Tfchecho -Slowakei , an die Schweiz
nach Ron ! gewandt . Es » wurde zurückgewiesen-
Schließlich hat es die Bereinigten Staaten von
Amerika , in der bekannten Weife , angerufen . »jverlangt Vermittlung und Schiedsspruch ,banale Versprechungen und spricht von übertrie -
bette« Forderungen angesichts seiner Armn '-
Unsere Verbündeten haben die Demarche
Loyalität und den Gefühle « , die sie de « Alliierten

schwülstig hohle Phrase « von der kulturelle "
Ausgabe des deutschen Theaters zu präge » iff 'B'
überradikali siert worden . Die . EN>'
scheiduug, ob Kuustgeuosseuschast oder Gewerk'
schaft . hat die Frankfurter Tagung nicht 5 C''
bracht . Sie hat die Richtung des Weges aber
nach den gewerkschaftlichen Zielen weiter
gebogen , und wenn jetzt nach der Tagung weiter
um die SBcracgmic der Prominenten gekäwpp
wird , dann werden die Genossenschaster gut
ran tun , die Radikalen von dem Abwege
Lohnarbeitergesinnung zurückzuführen nach dc«
mehr kulturellen Belangen . Daß dies geschieh' '
berührt in weitem Maße daS Interesse des beul'
schen Theaters . Deshalb darf dieser Arbeit der
einsichtigen Genossenschafter auch das beutst
Theaterpublikum Erfolg wünsche«

ZslischxmsMle veligheim .
Man schreibt uns : Tic Oengheimer Volksschaulv ^

unter Leitung des kunstsinnigen Pfarrcrö Saic :
steh mit kurzer Unterbrechung durch Sen Weltkrieg f ,

'
r

etwas über 10 Jahre erhalten . DaS treffliche
der einfachen Bürger . Bauern und Handwerker " ■
landauf und landab eine ungemein warme und
fteite Aufnahme gefunden und Fnude und
hinausgetragen . Dieses opferbereite ideale Wirke » ' " "a
dem kunstsinnigen Spielleiter mit seinem KreiS
mit Recht als grobe soziale Tat in Anrechnung gebr ^
werden , die die Unterstüdnng der Allgemeinheit
reichsten Mab « verdient . l(

Es darf nicht verkannt werden , welch grohe
rigkeiten sich besonders in heutiger Zeit der ^ rholtU z
und Wetterführung der Spiele entgegenstellen . ^
abgesehen davon , dab es schon recht schwer ist , in !J jj
serer heutigen , dem Materialismus huldigenden ^ , .j
hunderte von Personen für eine mit Opfern man « ek
Art verbundene ideale toach« ! usammenzuschliekc » n
warm zu halten , bietet die starke finanzielle Belait '
durch Berteucrung der AuLgabelaft nach jeder Ri « " '

K
hin ein schwer zu überwindendes Hemmnis . Uw "

„ j
ideale Werk feines Charakters als Volksfchaufpicl ^ j.
Volkskunststatte nicht zu entkleiden , durfte in der »
gerung der Eintrittspreise und Lasten nicht
gehalten werden . Dieser Umstand macht es nun jlt
lich , jedes Jahr ein neues Stück auszuführen , da ^ . ^ >
heutiger Zeit mehrere Hunderttausende versw !^ ,t
würde . Notgedrungen muh deshalb in diesem Si " "1UUÜ UtXUJUlU Iii ' C/Itl,
nochmals Schillers Wilhelm Tell auweführt Ivcrl ' •

t
Jenen , die den Tell in Oetigheim schon einwat j

gar wiederholt gesehen haben , bieten die verbesserte
verschönerte Szenerie und die spieltechnischen
rltngen mancherlei Art wieder neue Reize und
genüsse . Die Spiele beginnen in diesem Somnvcr
Pfingstmontag den 16. Mai . =» •



Testes Matt
i: sind, zurückgewiesen . Inzwischen haben
!j ^

?^ahren , daß Deutschland an die Ver -
kfor6l CM Staaten Vorschläge finan -
^ js, " li gerichtet hat . Man sagt uns . sie gin -

^ öic Vorschläge von London hinaus . Wir
Vorschläge nicht . Wir stellen fest, daß

"eus i sich nicht mehr an die Alliierten
^ ^ Deutschland weiß in der Tat , daß wir
1? ^ haben, an seinem guten Willen zu zwei-

Es njctfs auch , daß alle bisherigen Ver -
jjittjtgeit zu nichts geführt haben und daß eS
0,

* nur Zeit gewonnen hat und wenn es sich
direkt mit dem Vorlangen nach neuen

^ '« ttdiungen gewandt hätte , es allen Grund
^»zunehmen , daß wir ihm geantwortet hät -

fctti* ne s®ort < mehr , Taten , kein« Verspre -
keine Verhandlungen ! Um aber Ver -

kii
"

^ ugen , die Deutschland wünscht, anzuknüp -
sich Deutschland an das Land , das

^ Sanzcs Vertrauen und unsere ganze
? . Ichaft hat , auf dessen Loyalität w«lr bauen

^
>ur das wir tiefe Dankbarkeit empfinden .W>e volles Vertrauen in die Loyalität und^ yarfblick der Vereinigten Staaten . Sie

?'Ur zu viel Grund gegeben , nicht an ihnen
Geiseln und sicher zu fem , daß auch angesichts

^ -̂ em-aicljc die Regierung der Bereinigten
Ionfn

l*w nur eine Initiative ergreisen wird , die
^ unseren Interessen geht. Ich bin

St!- ', kein Schritt , außer dem was ich eben
. habe , unversucht bleiben wird . Ich bin

die Ereignisse mich nicht Lügen strafen
to . "• sLebhafter Beifall .)

haben für den Vertragstag alle
Positionen ergriffen . (Lebhafter Bei -

i( ij
® ganzen Hanse .) Wir sind bereit zu einer

ik, ^ und wirksamen Regelung entsprechend
^ ^ mhlen , denen ich hier Ausdruck gegeben
tj, Wir haben als treue Alliierte gehandelt ,

unternehmen wollen , ehe sie die Ver -
gefragt haben . In demselben Augenöl
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Sw . Politik . Briand ist der Ansicht , daß,
^ tef r

le
. ;e Kreise über die wirkliche Lage unter -

^ würden , man einen Schritt zur Aus -
bes Vertrages weiter gekommen wäre ,

begrüßte es , daß Lloyd George im Un -
erklärt habe , daß , wenn Deutschland nicht

l̂j^ age unterbreiten würde , die von den AM-
!$W ^ genommen werdcn könnten , daZ Ruhr -
^«». besetzt werden würde . Der französische
^>î unkt werde von der englischen Regierung

&
werden , die sich auch an den Opera -

*4 /Vbeteiligen werde .
' Er habe mit Vergnü -

^ ^ « se klaren Worte von der un-
Mehrheit mit Beifall aufgenommen

^ zs, ^ ien . Es handle sich nun darum , daJ
April genügende Vorschläge vorhanden

Lefövre rief dazwischen : „Und wir
« u

e2 erhaltenl ^ Ministerpräsident Briand
? ti ^ Abgeordneten , nicht zu unterbrechen ,
^ ^ ' ne Worte wägen müsse . Er fuhr dann

dem unsere technischen Kommissionen
tt&? ' ten vollendet hatten , haben wir unseren

Ödeten mitgeteilt , welche Maßnahmen wir
^ fassen , welches Ziel wir verfolgen und

^ weichen Bedingungen diese Maßnehmen
i>

"
i>?^ ndt werden sollen. Am 80. April werden

i ^^ biindeten zusammentreten . Dann werden
•fe ' Arbeiten unserer Sachverständigen zu

haben und die Maßnahmen , die wir für"B ' ich gelmlten haben . Frankreich nimmt
,s,Memattsch zu derartigen Mitteln seine

in dem Gedanken , sofort Repressalien
^ reifen . Es tut dies nur gezwungen durch
^ ch^ u Willen seines Schuldners , um ichn
^ jsx? ^ sen , feiner Unterschrift Ehre zu er-
i|( Es will auch nicht dem Lande schwere
^ auferlegen . Es greift zu diesem Mittel ,

alle anderen erschöpft sind .
•in >es Zwangsmittel wird ein moralisches und
is/">lerielles Ergebnis haben . Das mora -

begreift man , wenn man die deutsche
/ ' est und wenn m^ i weiß , daß man es mit

^ ^ wachen Regierung zu tnn hat , die nicht
i, ^olle Verhandlungsmöglichkeiten verfügt .

Industrie , die Hochfinanz , die die Zei -
? besitzen , leiten nach Briands Ansicht die

»i; cw « iuirv , l'uyt Dujm
habe im Senat und hier in klarer

«iî . Ausgesprochen, wie wir die deutschen Vor -
Jfir ' ttterpretterfit müssen, damit jedermann
? » wenn Deutschland Vorschläge vorlegt mit
^ A 'chi, eine Auseinandersetzung mit
VS »

* chverständigen anzuknüpfen , wir
werden : Nej ^r ! Zuerst wird es

■5 Sichercheiten! Darauf Haben wir mehr
' « iL andere Anrecht . Wir befinden uns in
!tz °rwendigkeit , für unsere eigene Sicherheit
^ °rgen zu müssen, denn wir haben mit

eine gemeinsame Grenze . Wir wissen
Ton der Presse , daß Deutschland sich

\ ,h
' &ie Entwaffnung vorzunehmen und

^ ^ Deutschland sich geweigert hat , die mili -
Organisationen nach Ablauf der Fristen

®'e,ra das kann die Lage im Westen
!.V

'
ir e Entwaffnung hängt nicht von sinan-

>!?» Unmöglichkeiten ab , sondern lediglich vom
i Die Tatsache , daß dieser Wille
'VJW gezeigt hat . macht uns zur Pflicht zu
^ öaß Deutschland schlechten Willens ge -
Ne Ich ha .Äe die verantwortungsvolle
Is ;

**6 französische Regierung zu vertreten .
^ konziliant , aber ich kann nicht der bru -

e für die Ankunft mich gegenüber -

k' t sm sprach dann davon , daß Deutschland
'!> v^ aßnahmen getroffen habe , um die fälli -
^ Ölungen zu leisten . Alles das müsse Ende
^ ' n Betracht gezogen werden und er sei

pfö < T bei den Alliierten nicht die gering -
? Schwankungen feststellen werde , wenn es
& ii T ?1 handle , den Franzosen die Mittel zu

1 *i, s' ch bezahlt machen und ein« Sicher -
[ Kewährleii^ n . DaS dürfe man mit Nach-

Ix Erlangen .
davon überzeugt , daß er nicht nur Zu -

j. ' fift finden , sondern auch die Unterstützung
^ .uuerten erlangen werde . Im Vertrauen

. ' werde die Regierung zu den Verhandlun -
ü ' April gehen . Gestützt auf dieses Ver -

, hnf,„ ca- ^i — : i £cii Verbündeten
Unter den gegen-

5 öabe die Regierung mit den
%!. „ EinverneHmen gesetzt . Itr . tv ^

^ wftändcn werde er sich nach den Auf -
ffie,

? en richten , die er gegeben habe , und er
Vi . die Kammer der Regierung d '.>s Ver -

nicht entziehen werden

Der Abg . T a r d i e u verlangte die Regierung
zu interpellieren .

Ministerpräsident Briand erklärte , er habe
alles gesagt , was zu sagen sei . Ohne die -den
Alliierten schuldige Rücksicht zu verletzen , könne
er darüber nicht hinausgehen . Ein Mitglied der
Kammer habe immer das Recht, nach ihm daö
Wort zu verlangen , aber eine Interpellation
lehne er ab.

Abg. Tardieu : Es handelt sich jetzt darum ,
der Regierung kein vorläufiges Vertrauen zu
gewähren . Man muß wissen, ob die Regierung
tatsächlich gewillt ist, den Friedeusvertrag von
Versailles , und nicht das Abkommen von Paris
anzuwenden , wie es englische Berichte verlangen .
Sollte sich in der Kammer kein« Mehrheit finden ,
um ihm. Tardieu , zu folgen , so könne man sicher
sein, daß sich im Lande eine solche Mehrheit sin-
den werde .

L e f ö v r e billigt die Erklärungen Briands ,
behauptet aber , daß Deutschland sich geioeigert
habe , die Kriegsmaterialfabriken zu zerstören .

Abg. Mandel warf Briand vor , behauptet zu
Haben, der Vertrag von Versailles sei nndurch -
führbar .

Briand erwiderte , er habe erklärt , daß der
Vertrag von Versailles nur unter der Bedin -
gung ausführbar sei , daß eine vollkommene
Übereinstimmung unter den Alliierten herrsche.
EtwaS anderes habe er nicht gesagt . Die sofortige
Debatte der Interpellation Tardieu verweigere
er . Die Kammer müsse ihr Urteil abgeben .

Tardieu beharrte auf der sofortigen De-
batte , worauf die Regierung die Vertagung
auf einen späteren Zeitpunkt verlangte und die
Vertrauensfrage stellte.

Der verlangte Aufschub wurde mit 424 gegen
29 Stimmen angenommen . Die Kammer
trat hierauf in die vorgeschriebene Tagesordnung
ein .

Deutsthes Reich .

Die französische Propaganda in der Pfalz .
Aus dcr Pfalz wird uns ««schrieben:
Unverkennbar hat die Werbetätigkeit Mr eine „ freie

Pfalz " in der lebten Zeit mit oerdovvcltem Eifer ein-
uefefet . General de Med hat vor etwa zwei Wochen mit
einfluhreichen Mitgliedern verschiedener Parteien ein -
gehende Besprechungen gehabt , um sie von der Not-
ivendigkeit des Anschlusses dcr Pfalz an Frankreich zu
Überzeusen . ES liibt sich nicht leugnen , daß die «Freie
Pfalz "-Bcweguna und besonders die französische Ein -
Wirkung aus diese Bewegung eine grobe Beunruhigung
in Sie Bcvolkernnaskreisc der Pfalz hineingetragen hat .
Es herrscht eine anszerordentliche Nervosität und ein
allgemein heimliche? Mitf ;trauen gegen einander . Man
kann sich kaum noch aus den besten Freund verlassen
und befürchtet in jedem einen verkappten Anhänger
der „ Freien Pfalz " -Beweguna . Hierzn kommt das
völlige Unverständnis der deutschen Regierung für die
Nöte dcr pfälzischen Bevölkerung . Wenn z . B . von dem
Mitglied ciner groben Partei mitgeteilt wird , seine
Partei habe sich die redlichste Mühe gegeben , dem Re-
dakteur einer kleinen Zeitung für eine von den Fran -
zosen verhängte Geldstrafe von 10 000 Mark wegen
eines Artikels über die schwarz « Schmach ein« Ent -
schädigln»g vom Reich zu erwirken , di« Regierung habe
sich aber nicht gerührt , so kann es nicht wunder nehmen,
dab die Bevötkerun « stubig wird . Erfreulicherweise
liefern die Franzosen selbst daö beweiskräftigste Agita -
tionsmaterial gegen den Anschlubocdanken . Jeder Ver -
gleich mit den Verhältnissen im Saargebiet läuft »«
Ungunsten des AnschlubgebankenS aus . Die Sank-
Honen wirken im gleichen Sinn « und hinzu kommt
schließlich das rücksichtslose Vorgehen gegen alle Deut-
sche und deren völlige RcchtSlosigbeit gegenüber fran -
zöstsche» Uebergrifsen und Gewalttaten ^

Weiter mehren sich die Klagen der pfäkzifchen Bevöl -
keruno über Schandtaten farbiger Frauzo -
s e n. Au » Landau wird berichtet, daß dort seit
vorigen Sonntag 4(30 schwarze Franzosen in Bürger -
auartiereu untergebracht stnd . Auch K a i s e r s l a u -
t e r n hat eine Besatzung von mehreren hundert Mann
schwarzer Truppen erhalten . In G e rm e r s h e i m
hat die Stärk « der schwarzen Besatzung die Zahl der
Einwohner erreicht .

Saölfthe Politik .

Tlmrcgelung der staatlichen Ruhegehalie nnd
HinwÄiebenenbezüge .

Amtlich wird mitgeteilt :
Nach den vom Reich erlassenen und auch für die

Länder maßgebenden vorläufigen AnsführungSbeftim -
inungen zum PenstonScraänzungsgcsetz muh vorerst
davon abgesehen werden , die vor dem 1. April 1920
zuruhegesetiteu oder im Dienst verstorbenen Beamten
ohne weiteres in die nach der neuen Besoldungsordnung
sich ergebenden Aufrückungs stellen einzureihen .
Wo daher in der Befoldungsordnun « Amtsstellcn der
gleichen Gattung nnter verschiedenen BesoldungSgrnp -
ven vorgesehen stnd , können jene Beamten zunächst nur
in di« untere Gruvve — Eingangsgruvve — eingestuft
werden . Mit Rücksicht auf das vom R« ich erlassene
Sverrgesetz kann auch in Baden nicht anders versah-
ren werden . Regierung nnd Latvdtaa sind aber ein-
mütig der Auffaffung . dah es ermöglicht werden sollte ,
diese Beamten unter noch näher zu bestimmenden Vor -
aussevungen auch an den Aufrückungsstellen teilnehmen
zu lassen. In diesem Sinne ist die badische Regierung
beim Rcichsministcr der Finanzen vorstellig geworden .
Wird dieser Anregung stattgegeben , so geschieht das
Weitere von Amts wegen : Gesuche oder Anträge der
beteiligten Beamten oder Hinterbliebenen stnd nicht er-
forderlich.

Beamte , die erst nach dem 1. Nvril 1920 in Ruhe¬
stand getreten oder im Dienst verstorben find , verblei -
ben selbstverständlich in dcr BcsolSuuasgrnvve , in die
stc beim Vollzug des Besoldungsgesetzes als akiive
Beamte eingereiht worden sind oder (soweit dieser Voll¬
zug noch nicht dnrgefllhrt ist) demnächst eingereiht wer¬
den.

Dcr im ruhegehaltsfähigen Diensteinkvmmen ent-
haltene OrtS, » schlag ist bekanntlich nach dem Durch-
schnitt sämtlicher Ortsklassen bemesten. so dah die Orrs -
klasfe deS tatsächlichen Wohnorts auf die Höhe des
iliuhcgehaltS und des Witwen - nnd Waisengelds ohne
Einkluh ist . Anders dagegen beim Teuerungs -
Zuschlag . Dieser richtet sich für Ruheftandsbeamte
und Hinterbliebene nach ihrem tatsächlichen stän-
digen Wohnort , also auch dann , wenn dieser Wohnort
und der letzte dienstliche Wohnsitz des Beamten nicht der
gleichen Ortsklasse angehören . Tritt ein Wechsel im
Wohnort ein . so hat dies hinstchtlich der Teuerunas -
znlaqe also unter Umständen eine Aenderung des Be-
träges dieser Zulage entsprechend der OtrSklasse, in die
dcr neue Wohnort gehört , zur Folge .

LandiagsIcmdsdaturen .
In dcr lebten Mitgliedcrvcrsavuuluug der Sozial -

demokratischen Partei Pforzheims wurde
an Stelle des Abgeordneten Brnno Hamann , der eine
Wicderaukstellung ablehnte , der Vorsitzende der Partei .
Stadtverordneter und Kassellbcamter O . Graf , für die
Kommende LandtagSwahl aufgestellt .

In der Mitgliederversammlung der Deutschen
lliberalcni Bolkspartei in Heidelberg
wurde dcr Spitzenkandidat für den 7 . badischen Land -
tagswahlkreis .ausgestellt.

Das Vollsschul - Lefebvch.
Da die Fertigstellung des neuen VolksschnllesebuKcs

langer « Zeit in Anspruch nehmen wird nnd eine 5icu-
aufläge des im Gebrauche befindlichen Lesebuches nötig
ist. hat das Ministerium des Kultus und Unterrichts
aus dem I . und II . Teile die den Zeitverhältniffen
nicht mehr entsprechenden Lesestücke entfernt .

°
Mzs BadSHT

Erzeugerrichtpreis für Kartoffeln .
Nachdem die Landwirte nunmehr die als

Saatgut erforderlichen Kartoffeln ausgesondert
haben dürften und einen Ueberblick über jene
Mengen besitzen , die sie noch zum Verkauf briu -
gen können , besteht keine Veranlassung mehr ,
an dem Erzeugerrichtpreis von 30 M für den
Zentner festzuhalten . Das Ministerium des In -
nern hat daher die Erklärung dieses Preises als
angemessen zurückgenommen .
Abhaltung eines Turn -, Spiel - und Sportfestes .

Das Ministerium des Kultus und Unterrichts
hat die Leiter sämtlicher höheren Lehranstalten
ersucht, die Abhaltung eines Turn - und Spiel -
festes , verbunden mit sportlichen Wettkämpfen ,
vor Beginn der Sommerferien ins Auge zu
fassen . Gegebenenfalls soll dieses Fest , wenn
irgendwie möglich , gemeinsam mit den übrigen
Höheren Lehranstalten und der Volksschule in
die Wege geleitet werden .

X Pforzheim . 27. April . Die 6. Hauptoer -
fammlung des B a d i f ch e n Turnlehrer -
v e rc ins findet ain 13. und 14 . Mai hier statt .
Es werden aus der Tagung auch die Kragen
der körperlichen Ausbildung der weiblichen In -
gend erörtert iverden .

X Mannheim . 27. April . Aus Schmerz über
den Tod ihres Mannes hat sich hier eine 47
Jahre alte A p o t h e k e r s w i t w e in der Küche
ihrer Wohnung durch Einatmen von
Leuchtgas das Leben genommen .

w. Mannheim , 27. April . Die Befugnisse des
neu errichteten Pachteinigungsamtes
beim hiesigen Amtsgericht sind , falls bestimmte
Voraussetzungen gegeben sind , recht weitgehend .
Es kann den Pachtzins für landwirtschaftliche
und von Bernfsgärtnern betriebene Grundstücke
bei bestehenden Verträgen anderweitig regeln ,
kann durch Kündigung oder andere Umstände
ablausende Verträge bis zu 2 Jahren für fort -
dauernd erklären und kann Pachtverträge aus-
heben nnd die Grundstücke dem Eigentümer
zurückgeben .

X Heidelberg , 27 . April . Der Stadtrat gibt
eine Verfügung bekannt , nach der tnsolge des
hier herrschenden Wohnnngsmangels
Einheimischen und Ortsfremden der Bezug von
Wohnräumen , einerlei , ob es sich um uumöb -
lierte oder möblierte Siäume handelt , ohne G e -
nehmiguug des Wohnungsamtes un -
tersagt wird . Eine Zuzugserlaubnis braucht
nicht eingeholt zn werdcn von den nur vorüber -
gehend zur Erholung oder zum Besuch von Ver -
wandten hier Aufenthalt nehmenden Personen .

X Wertheizn , 27. April . Am Samstag wird
hier im Volks bade ein Blindenerho -
l u n g s h e i m eröffnet .

w . Heidelberg , 27. April . In der Nacht zum
25. d . Mts . entwendeten bisher noch iln -
bekannte Täter aus einem Güterzug mehrere
Kisten mit Tabak und einen Koffer mit Klei -
dungsftllcken . Der leere Koffer und zwei Kisten
wurden hinter dem Bahndamm aufgefunden .

X Heidelberg , 27. April . Bei einem Streite
verletzte der Bäckermeister Wilhelm Johann
aus Beerfelden in Hessen den ledigen 24 Jahre
alten Engen Michel durch fünf Stiche in den
Unterleib . An den schweren Verwundungen ist
Michel in der letzten Nacht gestorben .

X Heidelberg , 27. April . Die Heidelberger
H o t e l a n g e st e l l t e n sind gestern in einen
A u s st a n d eingetreten . Es handelt sich dabei
um Lohnfragen . Der Vorschlag der Arbeitgeber ,
dem Schlichtungsausschusse die Regelung des
Streitfalles zu unterbreiten , beantwortete der
Angestelltenverband mit dem Streik . Die Ab-
ftimmnng hatte ergeben , daß 207 für und nur 2
gegen den Streik waren .

^ ' Rastatt , 27. April . Die Oetigheimer
Volks schaufpie l e werden ihre Tätigkeit
am Pfingstmontag wieder aufnehmen .
Auch in diesem Jahre wird wieder Schillers
Schauspiel „W ilhelm Tell " gegeben werden .

X Rastatt , 27 . April . <Eig . Drahtber . ) Am
Sonntag nachmittag sprach in einer gut besuch-
ten Versammlung des Bezirksvereins Etten -
heim Generalsekretär Martin vom L a n -
des verband der Handwerkervereini -
g n n g e n aus Rastatt . Der Redner schilderte
zunächst die traurige Lage des Deutschen Rei -
cheS und des Handwerks , beleuchtete die Kriegs -
fchädeu desselben und die Mittel , um die be-
stehenden Nöte zu mildern . Dabei hob er auf
die Mittelstaudshtlse , die Versorgung des Hand -
werks mit Heeresgnt und sonstigen Rohstoffen
ab . Es fehle an Aufträgen , obwohl die Wob-
nungsnot bei einem Mangel von 1,2 Millionen
Wohnungen zum Himmel schreie : die Förde -
rung des Wohnungsbaus sei die beste Förde -
rung des Handwerks . Dann empfahl er gegen -
über den Arbeiterbauorganisationen die Hand -
wcrkerbauorganifationen , wie sie in Karls -
ruhe , Ofsenburg und Rastatt bestünden , und
wies auf die soziale Gefahr für das Handwerk
hin . Auch die Frage des Achtstundentages und
die Lehrliugsfrage wurde im Zusammenhang
behandelt . Mit einem Appell zum Zusammen -
fchlus; des Handwerks im Landesverband fand
die Versammlung ihr Ende ,

iv . Sichern, 27 . April . In O t t e n h ö f e n haben
zur selben Stnndc drei Geschwister ge -
heiratet .

w . Lahr , 27. April . Nachdem der Haushalt -
ausschuß des Landtages für den Neubau des
Gymnasiums 800 000 Ji bewilligt hat , dürf¬
ten die Arbeiten demnächst aufgenommen wer -
den . Man hofft , das Gebäude dieses Jahr
noch unter Dach und Fach zu bringen .

X Lahr , 27 . April . Die vor kurzem in Karls -
ruhe verstorbene Witwe des Oberbürgermei -
sters Dr . S cd l u f f e r hat der Stadt Lahr das
Oelbild ihres ManneS vermacht . Das
Bild wird im Rathanssaale seinen Platz erhal -

w. Niederwinden ( St . Emmendingen ) , 27. April .
Bei Dacharbeiten ist der Landwirt Anton H ä -
ringer abgestürzt und war sofort tot .

w . Triberg . 27 . Aug . Die ReichSpostverwal -
tuug hat das Gebäude , in dem das Postamt un -
tergebracht ist , nunmehr k ä u f l i ch für 76 000 Jl
erworben .

w . Villingcn , 27 . April . Bei der Stockburger
Mühle nnd bei Peterzell wurde auf dem Bahn -
körper die Leiche eines Mannes gefunden ,
dessen Kopf vom N u m p f getrennt war .
Eine MonatSfahrkarte lautete auf den Namen
Karl O b e r g f e l l , doch ist die Persönlichkeit
des Toten noch nicht einwandfrei festgestellt,
ebensowenig , ob es sich um Unfall oder Selbst -
mord handelt . — Ein Teil der S ch w a r z w ä l-
der Uhrenfabrik ist jetzt in das sogenannte
Chronoswerk in Schwenningen verlegt
worden .

w. Engen , 27. April . Die 22jährige Tochter
des Feldhüters Anton Zopf in Watter -
dingen wurde vor einem Schrank bewußt -
l o s aufgefunden . Vermutlich hat sich , als sie
Kleider in den Schrank hängen wollte , der dort
bewahrte Revolver , den der Vater zu seinem
Dienst benutzt , aus unaufgeklärte Weife ent -
laden . Dcr Schuß hat das Mädchen oberhalb
des linken Auges in den Kopf getroffen . Dcr
Zustand des Mädchens ist ernst .

w. Donaueschingen , 27. April . Anläßlich dcr
Vermählung des E r b p r i n z en hat der
Fü r st zu Fü rstenberg der Stadt zur Er -
richtung eines neuen Krankenhauses
bezw. zum Ausbau des bestehenden einen Be -
trag von 100 000 Jl zur Verfügung gestellt . —
Dem Oberamtmann Weitzel ist vom Staats -
Präsidenten die Summe von l00ll Ji überwiesen
worden , die von ben Mitgliedern des Staats -
Ministeriums aus eigenen Mitteln zugunsten
der B r a n d g e s ch ä d i g tte u in S u n t h a u -
s e n gespendet wurden . — Die Rheinische
Hypothekenbank hat an die von dem
Brandunglück in Sunthausen Betraf -
fenen eine Spende von 2000 Jl (nicht 200 000
Mk ., wie irrtümlich gemeldet wurde , zur Ver -
füguua gestellt.

X Zell a . H ., 27 . April . Das R i ch t s e st des
K l o st e r b a n e s konnte vor kurzem gefeiert
werden .

X Kollnan bei Waldkirch , 23 . April . Zur Er -
inneruug an de » Friedensschluß zu Ver -
sailles hat die Gemeinde im Jahre 1913
zwei Lindenbäume pflanzen lassen. Da -
von ist der eine ganz und der andere halb ver -
dorrt .

X Hnttiugeu bei Lörrach , 27 . April . Bei einem
Schlachtfest fiel ein 4 ^ jähriges Lt̂ ind der
Witwe Fischer in einen Kessel mit heißer
Wurstbrühe und erlitt so schwere Brand -
wunden , daß es am Tag darauf st a r b.

w . Singen a . H . , 27 . April . In der Werkstatt
der Firma Karl W a i b e l & E o . ist ein Ben -
zolbehälter in die L n s t geflogen . Außer
dem Materialschaden gab es keinerlei Verluste .

Sports Spiele Turnen .

Turnsp .e,e
Tamburinball . Die beiden Turnerinneu - Mannschasten

dcr hiestgen Vereine N .T .V . 1846 und MT .V . sührtcn
am Sonntag in Ettlingen aus Einladung des dor-
tigcu Turnvereins ein Propagandaspicl anläblich dcs
Gauspieltagcs den zahlreich erschienenen Zuschauern vor.
Das Spiel »am schön tn Flutz, so dav die Anforderungen ,
die dle technische Seite an die Spielerinnen in hohem
Maße stellt , gut beobachtet werden konnten. Gewandt
und treffsicher spielten beide Parteien , und es war eine
Freude zuzusehen, wie Hobe oder slache Bälle in Wechsel-
vollem Spiele über die hohe Leine geschlagen wurden .
Ucbcu dieses Spiel die Turner bei uns mit Vorliebe , so
ist es sür das weibliche Geschlecht geradezu wie geschaffen .
Der Erfolg war auch dcr, daß dcr Turnverein
Ettlingen , dcr eine stattliche Frauenabteilung be-
sibt, gleich zwei Turnerinnen - Mannschaften zu den dies-
jährigen Gaufpieleu anmeldete.

SammeispLrk .
Eiur gefällige Serie Notgeld hat die Stadt Tarnowiö

lOberslylesicni herausgegeben . Die stthouettenartige
Ansicht heb« sich von der hübsch kolorierten Umrahmung
wirkungsvoll ab . Da alles , was das gefährdete Gebiet
angeht , viel beachtet wird , dürste der Sammler diese
Mitteilung mit grohem Interesse aufuehmen .

Schach .
Wettkamp ?. Am 34 . April fand in Karlsruhe ein

Städtewettkampf Ludwigshasen — Karlsruh «
statt. Gespielt wurde an >9 Brettern : Karlsruhe siegte
mit : 1V2.

Oberrheinischer Schachbund . Dcr Borstand des Ober-
rheinischen Schachbuudcö . der sich am 24 . April zu einer
Besprechung in Karlsruhe zusammenfand , beschloh . am
27. und 26 August d , I . den 3 . Oberrheinischen Schach -
kongreb lvoraussichtlich in Baden - Baden ) abzu¬
halten . Beitrittserklärungen an den Bund und son -
stige Anfragen sind zu richten an Herrn Max E ! s i n -
g e r , Karlsruhe . Sofienstraße IM .
" " "

letzte Na chr ichten .

Die Zwischenfälle in Bozen .
(Eigener Drahtbericht .)

w . Bozen , 27. April . Dcr G e :n c i n d e r a t
hat in einer Trauersitzung eine Entschließung an¬
genommen , in der er dem Schmerze über die
Opfer Ausdruck gibt , gegen die Gewalttaten
protestiert und erklärt , daß die Bevölkerung nun
gezwungen sein werde , sich selbst zu schützen und
der Gewalt rechtmäßige Notwehr entgegenzu -
stellen. Eine am Montag unter freiem Himmel
abgehaltene Berfammlnng faßte eine ähnliche
Entschließung .

Auch am Dieustag herrichte hier vollkommene
Ruhe . Die Beisetzung der Opfer erfolgte
ohne Zwischenfall . Alle Arbeiter haben die Ar -
beit wieder aufgenommen .

w . Rom . 27. April . (Eig . Drahtber .) Die
Eisenbahner in Venedig und T r i e v. t
sind wegen Lohnfragen in den Ausstand ge¬
treten . ^ ,Das ZNcmelgeblei .

(Eigener Drahtbericht .)
'S . Königsberg , 27. April . In Memelland

find Bestrebungen im Gange , die für das Memel -
gebiet das Selb st verwaltungsrecht ver -
langen . Der Forderung nach Abstimmung sind
auch Nichtdeutsche beigetreten die Bürger
Deutschlands waren und bleiben wollen .

Der ZNarkkurs in Zürich.
(Eigener Drahtbericht .)

e . Zürich . 27 . April . Heutige Schlußnotierung :
100 Mark 8.95 Geld . 9.05 Brief -Franken .
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NrNtelluna der Vau - und Straftenflnckiten

an der EnglerstraS « «nd Zirkel betr.
Der Stadtrat Karlsrulie bat öie Feststellung

der Bau - und Strahcnfluchten für das Baugelilet
an der Englerstrabc und Zirkel beantrag !. Das
Nähere ergibt sich aus dem Plan , der nebst An -
arenzerverzeicknis 14 Tage lang aus der KanzleiE- g Ttäöt Ttesbauamts »ur Einnch ' ~ r" —

Karlsruhe , den 25 . Äpril 1921.
Bezirksamt in . £ >•3 . 69.

Freiwillige Versteigerung .
Freitag , den 2v . April , nachmittags 2 Uhr.

« erde ich tu Karlsruhe Äaun »eiiterstrai,e » 2 geg .
bare Zavluna öffentlich versteigern : 1 Schlaszimmer -
einrichrung , besteyend nus 2 Betten , 1 Spiegel ,
1 Waich - und -2 Nachttisch «' . 2 Schränke , 3 Tische ,
2 Soias . Stiißle und Bilder , 1 Küchenkchrank ,
1 Wasöcrd . oersch . Waudschäste , 1 Schlitten ,
1 © chauJclDferd , I Badewanne u . dcrgl , mehr .

Nerfteigernna bestimmt.
Karlsruhe , den 27 , April I92l .

A . vauVt , Gerichtsvollzieher .

Versteigerung«
Samstag

strafe « 37, versteigere ich im Au
zimmer , nutzbaum poliert , ] Sosa , 2

Uhr . Karl '
rag : 1 Herren -

Sessel . 1 Bett -

30. April , mittags
zimmer , nutzbaum voltert , 1 Sosa , :
stelle mit Sioft Unterbett , 1 Kinder - Bettstelle ,
-Badewanne , - Stühlchen , verschiedene Schränke ,
darunter 1 groster Kleiderschrank , Tische , 2 Staffe -
leien , I große , eiserne Kastelte f. Geld , Bücher ?c.,
1 grober Ro 'irvlattenkofser mit Ueberzug . ver -
schiedene Reisetaschen , 9 Stühle mit Now gestecht .
Ziertischchen , I Eisschrank , außerdem diverse Bilder
und sonstiges mehr .

Karl Ackermann , Auktionator,
. — Tele »» « Nr . 551 « . -

Aufforderung .
Wir fordern die Inhaber unserer Obligationen

unter Bezugnahme auf die in den Gesellschafts¬
blättern unterm 14 . Mai 1920 erfolgte Veröffent¬
lichung hiermit nochmals auf, ihre Obligationen
zur Heimzahlung bis spätestens 15. Mai 1921
bei dem Bankhaus Mitteldeutsche Kredit¬
bank Filiale Karlsruhe, oder bei der Rheini¬
schen Creditbank Filiale Karlsruhe, zu
präsentieren , da nach diesem Zeitpunkt eine
Zinsvergütung nicht mehr erfolgt . ( § 3 und 4
der Anleihebedingungen.)

Karlsruhe -Mühlburg , den 26. April 1921 .
Die Liquidatoren

der Mülilburger Brauerei vorm . Freiherr¬
lich von Seidenecksche Brauerei in Liqu .

EmilGünthel OttoDüll .

Mieter- und Uvtermieter -VereillWllg
Ktickrche (t . V.)

Geschäftsstelle : Morge
Sprechstunde tag

" Te 51 , parterre
5 bis 6 »/2 Uhr .

Donnerstag , de » 28 . April , abends *!■& Uhr.
Restauration „ ZurKrone " . Georg - Frtcörtchstrabe

Mieter - Versammlung
Mr die Oitttadt.

Wir laben hierzu alle Mieter höflichst ein .
Der Vorstand .

KaufmännischerVerein
Karlsruhe E . V .

TTTTTTTnilllllUiliiiliHiiiiiikiiirTTTTTTTnTTT

Am Montag, 2. Mal , abends 8 Uhr ,
findet in unserem Vereinslokal , Zirkel 19 a,
unsere diesjährige ordentliche

Mitgliederversammlung
(Generalversammlung)

statt , zu der wir unsere Mitglieder hier¬
mit ergebenst einladen .

Der Vorstand.
Tagesordnung : Lt. § 27 der Satzung .

AcMdiWsmMMiihc .
Die Auszahlung der Dividende erfolgt am

Wreitag. den 2«. Avril . vormittags von 7— 12 ' ..
jjhr und nachmittags von ! ><>,—4 Mir für die Num¬
mern der neuen Markcubücher von 170111—178 (10
an unsererKasse . RoonitrasieLS . gegen Borseigung
des neuen Ätarkenbuchs . — ES wird dringend
gebeten . Welhseigelo mitzubringen .

Gewerbe - « . vorschnßdaul karlsrohe
Bilanz per 31 . Dezember 1920 .

Aktiva :
Kaisenbestand
Guthaben bei Banken .
Eigene Wertpapiere . .
Wechselbestand . . . . .
Schuldner in laufender

Rechnung
Mobilien - Konto . . . .

JL
13188

254 l'Ö9
48 175

315 805

443 693
1

1077158 21

25

Passiva :
Aktienkapital . . . .
Reservefonds . . . .
Lispostnonssonds . .
Unterstübungssonös .
Gläubiger inlaufender

Rechnung
Bareinlagen
Teilvassivzinsen . . .
Ziicht erhobene Divi -

Sende
Rückstellung f. Steuern
Reingewinn . . . . .

Jt
200 000

20 000
14 000
1810

478 020
850 598

1222

340
2 508

18 658

1077158 21

Gewinn- und Verlust -Konto.
Debet :

Zinsen auf Bareinlagen
Unkosten ,
Kursverlust auf Wert¬

papiere
Reingewinn

JL 3je.
10 097 91
80 556 70

1 285 15
13 658 S8

55 598 12

Kredit :
Vortrag aus 1919 . .
Darlelienszinsen und

Provisionen . , . .
Zinse » u . Provisionen

aus lausender Rech -
uung

Zinsen it . Provisionen
aus Wechsel n . Wert -
papieren . . . . . .

JL
808

10 638

22 508

21587

55 598

89

Ii"
» Anheule stattaefundeneu ordentlichen Generaloerw -nmlnng

jvurde die Erhöhung des Grundkapitals um den Betrag bis zu Mk . 8000 «A ^ ? be von neuen , aur die Jnnaber lautenden Aktien von je
Ä , n I ' 1 Oöopno . sowie die Aenderung der 88 11 , 15 nnd 16 be -
fdjlosicit . Herr Kranz Pecher ist infolge Ablebens aus dem Vorstand aus -
geschieden . Herr Otto Geier , Rechtsanwalt , wurde neu in den Aussichtsratgewählt ,
« «. ■ Dividende wurde sür daS Geschäftsjahr 1920 auf Mk . 40 per
2 rJe fcJ t3.cf,c % welche sorort gegen klugabe des Coupons Nr . 28 an unsererKasse , Zirkel 80. erhoben werden kann .

Karlsruhe , den 26. April 1921 .
Der Vorstand .

Statt Karten .
Auch bei uns ist sin Sonnen¬

scheinchen angekommen ,
In tiefem Glück

<<5 Robert Hangs
und Frau LOT © , geb . Finkenzeller

Karlsruhe , den 26 . April 1921
Ludwig -Wilhelm - Krankenheim .

COLOSSEUM .
Voranzeige i

Ab Sonntag, den 1 . Mai 1921
Großer internationaler

Ringer-Wettstreit
um den großen Preis von Karlsruhe

iUbOO Mark bar .
16 Ringer haben bisher Meldung abgegeben .

aller Art reinigt u . färb .

Jufti .
11 Frieorichsptatz 11,

lII
„Steueran^elegenheit '

Gesellschaftsgründungen ,
Bilanzwesen , Revisionen
übernimmt in Stenersachen erfahrener Kach -
mann . Ängeb , unt . 9ir . 5459 ins Tagblatto

Pfeildreieck -Seifen

Badisches Landestheater .
Donnerstag, den 28 . April. 6 bis geg . 10 Uhr. '

Sebastian .

iSiÄ
! Nur noch [3 | Tage !

Donnerstag , den 28 . April und
Freitag , den 29 . April , 8 Uhr .

„ Die WalSfahri
Komödie in 3 Akten .

Samstag , den 30 . April , Abschieds - Vors

,D 'Weit gehl unt

Oeffentl . Versteigerung
alter siir Eisenbahn -
zwecke nicht mehr geeig¬
neter Geräte , darunter

hallen geeignet , u . a . m .
;n Barzahlung am■flu « , den 29. Avril

,t „ vormittags 8 tthr
beginnend im Geräte -
magazinami Karlsruhe ,alter Personenbahnhos
(Eingany Riivviirrerstr . z. .. fl »

arlsrube , 19. Avril 1921
Materialantt der Eiseu -
bobu -Geiicraldirektion .

Adortgruben-
entleermg.

Gemäh 8 1 der oris -
volizeilichen Borschrift
über öie Abortgruben -
entleeruna sind Gruben

S
nnt Klareiurichtung nach

mtenl Friedrich und
lab alle 2 Jahre , solche

ohne Klareiurichtung all -
labrlich mindestens ein -
mal zu entleeren .

Dieser Vorschrift ha -
bcn eine grohe Anzahl
Grundstückseigentümer

nicht entsprochen . Die
Beteiligten werden da -
her unter Hinweis aus

MBäB '
bei Zuwioerbandlungen )
et ' uwt . das Versäumte
alvbald nachzuholen .

^
Karlsrube . 2S. April

Städt . Tiefbannmi.

Zhk Möjld
in wenigen Minutennur im Pbotogr, Atelier ,» errenktrane Z8

W 9
i Totoi - Ausverkauf ■

wegen besciileunigfer Auflösung d. Bskieidungsstelle .
Der Verkauf der sogenannten Reichsanzüge

(Anzüge der Reichsbekleidungs-Stelle ), zu
Mk. 110 .- MR.- 158 .- MR. 195 .-
wird noch diese Woche fortgesetzt.

Ferner kommen zum Verkauf:

M&nneKocRen
MänneieiMen Trik°*

Hannerhemden
Knabentrasen

gute Qualität
drei Paar zu Mk.

Macco

wollgemischt
das Stück Mk.

mit -• Einsatz
das Stück Mk.

10.-
32 . -

29.-

'i
3M i
'1$

tuch mit
Größe

kräft. blaues
Baumwoll -

Zierknöpfen je nach 25 .- 20.- 15 ."

wlelUMeSiS . ,
in nächster Nähe des Bahnhofs.

Täglich ununterbrochen von 8 Uhr vorm . bis 6 Uhr nachm .

Ortsckariieitenlietort C . F . fiüllersclie flofbucli -
tiandlaiif in. b . H. ■Rittf>r«ti 1.

wäscht a .
bügelt in alt -

beKannterAusführung
Annahmesteilen in allen Stadtteilen .

Ausführung
atekSr . taiaien

jeder Art billigst.
= Man verlange Offerten und Referenzen . =

kirim H. Wittmann
Karlsruhe i. B .

Werderplatz 31 . Telephon 3687.

Pfälzerwa !d - Verein , e .V.
Ortsgruppe Karlsruhe.

Sonntag , den 1. Mai
Mai Wanderung : Forsthaus
Lam>,enbera :— Kandel Abf.
74<>Haup ' bahnhot . Treffpunkt
im . ,Rößl " , Kandel Karls¬
ruhe an : 1/28 oder J/210 Unr .

Am 17 Mai Monatsver¬
sammlung . Gäste stets
willkommen.

Vereinslokal 4 Jahreszeiten .

Hewal.
Gesck -iftsm ., fatf ). , solib ,
o . gut . Coarakt . ^10 g .) ,
wünscht die Bekanntlch .
ein . geb . Krls . m . liäuöl .
Sinn ii . ansen . Aukcrn ,
zw . ivät . Heirat . Diskret .
Euren !, viur ernstgem .
Ängeb . unt , Nr . 67U5 ins
Tagblattbitrv erbeten .

— Heirat . —
Witwer , kalk .. Ende

30er , Geschäftsmann , w .
mtt neb . Frl . IWwe . o.
K . nicht ausgeschl . ) die
tücht . im Sausb . ist . in
Briefwechsel z» tret . zw .
Heirat . Versäiwiegenlieit
Ehrensache . Vertrauliche
Angebote unt , Nr . 5099
ins Tagblattbllro erbet .

20

Samstag , 30.
abends lfc8 ülir

im großen
FestHalleflBi

1841

Konzert
Mitwirkend^ :

Maria Kunz , Frankfurt (Alfc) ,
Johanna Kunz (Klavier ), Der
Männerchor des Liederkranzes .
Musikalische Leitung : Kapell¬meister Heinrich Cassimlr .

Nach dem
KONZERT

h
[i

neinricn v.assimir .

BALI

Geschäft des Herrn Drehermeisters
Kaieerstraße 207 , sowie Mittwoch und Frgjjr
von 7—9 Uhr abends im VeroensloH ' 9'

Amaliensiraßo 14 a , erhältlich . fW.
Unsere Matislledep erhalten ihro Eintrltj fkarten am Mittwoch und Freirag von 7—9 ^abends im Vereinslokal . Daselbst werden »Drtfür einzuführende Herren Karten zum Kon*® \

und Ball für 10 .— Wik» ausgegeben .
Der Vorstand '

3 . Mai , 7 »/a Uhr — Künstlerhaus
Vortrag des Schriftstellers

Hg Heinrich Berl München « tfl
Zusammenbruchdes Expressionist^

Der positive Kunstwille , m
Karten zu 6 - , 5.- u. 4.» (ausseht. Steuer

Kyrt Neufeidf , Waldstr. 33 }
'
n

!f ,6 . , »3 . , 21 . Wlai

M Das deutsche Streichquartett
historisch dargestellt vom

I Rosö - Quartett
Drittes Karlsruher Kammsrmusil

1. Freitag, 6 . Mai : Dittersdorf Nr. 5 , Haydn op . 76 Nr. 4 , Mozart K. V. 5?5,
2. Freitag, 13 . Mai : Beethoven op . 18 Nr . 4 , op . 74 . op . 132.
3 . Dienst ., 17 . Mai: Schubert op . 29 ,Schumann op. 4lNr .2 , Brahms op.51 Nr .2«
4. Samstag, 21. Mai : Reger op . 109. Schönberg op. 7.
Gesamtkapfe

Einzclkarten : 14.'
(nnr I . Platz) Mk . 40 . - (einschl. Steuert

12 -, 10.-, 7.50 und 5 .- (einschl. Steuer)

Kurt Keufeidt , « » »-i -it -- 38 .

Liebe » Diplomatie und

Üolzbäufer ,
Eine Balkanphantasie von einst.

Von
Elisabeth von Heyking .

Copyright 1919 by Cotta Nachfolger in Stuttgart
und Berlin .

(68) (Nachdruck verboten .)
Den von ihrem Urlaub in die Residenz Zu -

rückgekehrten blieb nichts , als zu schwatzen
untereinander , übereinander . Und es konnte
nicht ausbleiben , daß sie erfuhren , wie rege
sich der Verkehr in ihrer Abwesenheit zwischen

. denen gestaltet hatte , die in den beiden an -
einander grenzenden Gesandtschaften zurückge--
blieben waren . In der allgemeinen Unbeschäf-
tigtheit erregte dies Thema viel Interesse . Man
lachte, tuschelte, aber ohne Bosheit . Schließlich
drangen solche Andeutungen auch zu Holst , der
sonst eigentlich nur Dienstliches zu hören pflegte .
„Du lieber Himmel, " seufzte er vor sich hin , „die
Jugend hat ja stets von sich sagen können :
nitimur in vetitum sewper cupimus<zue negata . Und
hier sind der Entschuldigungen so viele und
offenkundige . Aber auf eines muß geachtet wer -
den : es darf keinesfalls ein wirkliches Gerede
daraus entstehen .

" Und er sann nach, wie dies
zu verhindern sei . Im Dezember würden Linte -
loes ja sowieso ans den gewohnten Winterurlaub
gehen . Aber bis dahin ? Vielleicht konnte er bei
passender Gelegenheit diesem allzu unwidersteh -
lichen Grasen Kronar nahelegen , etwas iu der
Umgegend zu reisen . Land und Leute kennen zu
lernen , gehörte ja sozusagen auch zu den diplo -
matischen Aufgaben . — Trotz aller milden Nach-
ficht empfand es der Gesandte aber doch als recht
lüstig , sich mit solchen kleinen Ueberlegungen ab --
geben zu müssen , wo so große Dinge wie die
.Holzhäuser auf dem Spiele standen ! —

Wie Holst , so sorgte sich auch Mrs . Anderson .
Aber sie dachte weniger an gesellschaftliche Kon -
fequenzen als an all den Herzschmerz , den sie
für Liane voraussah . Wenn sie sie doch mit sich
nehmen und weit fortführen könnte ! Heraus
aus dieser Ehe , heraus aus dieser Liebe , die beide
gleich falsch , gleich erniedrigend waren !

Axel selbst bemerkte bald mit Unbehagen die
besonders geartete Atmosphäre , die ihn umgab ,
und begriff sehr wohl ihren Grund . Er machte
Liane innerlich dafür verantwortlich . Sie ver --
stand eben gar nicht, vorsichtig zu sein . Und es
war doch so nötig . Sowohl wegen der nun ein -
mal erweckten Neugier der Zurückgekehrten als
auch wegen Linteloe . Denn nun , wo das som-
merliche Unbeachtetsein vorüber , beschränkte er
seine Jnkognitoexkursionen doch einigermaßen ,war wieder mehr auf seinem Posten anwesend .
Es durste doch keinesfalls zu irgendeinem fata -
len Abschluß dieser an sich ja reizenden Zeit kom-
men ! So etwas war vulgär , schlechte Gesell -
schast . Und konnte so leicht vermieden werden .
Liane mußte das einsehen und mehr Rücksichten
nehmen . Für sich . . . und auch für ihn . Denn
auch für ihn selbst galt es , ein gewisses Dekorum
Su wahren . Es war etwas ganz anderes , als
ein Mann vieler Erfolge zu gelten , oder sich mit
einer bestimmten Frau derart zu afsichiereu , daß
auch eine tolerante Gesellschaft es nicht
mehr übersehen tonnte . — Und in diesem Nestvon einer Stadt war nun einmal alles so sehr
sichtbar . Ach, er fing doch an . des Ortes recht
überdrüssig zu werden ! — Ohne es sich selbst
ganz einzugestehen , sehnte er sich nach Abwechs-
lung , Zerstreuung , Neuheit .

In diesem Augenblick trafen Pembertons und
Mrs . Clarenee wieder ein . Die beiden Damen
brachten ganze Vorräte an Lebensfrische aus
St . Moritz und Koffer voll neuer Toiletten aus
Paris mit . Mrs . Pemberton übersah sofort öie
Lage in ihrer ganzen Verschlasenheit . „Wie
war es denn hier den Sommer ?" frug sie Javo -
rina und Belauy im Tone voller Bereitschaft zu

freundlicher Bemitleidung . Und die beiden
diplomatischen Babies antworteten denn auch
einmütig : „Nu , a Vissel fad war 's halt schon .

"
— Axel , der daneben stand , sah auch nicht aus ,als ob er sehr anders dächte, — und wirklich war
in dieser Sekunde plötzlich der Gedanke vor ihm
aufgetaucht , ob die auf Urlaub Gewesenen nicht
vielleicht doch manches vor ihm voraus gehabt
hätten , — ein Gedanke , auf den ihn seine Ge-
fühle für Liane bisher nicht hatten kommen
lassen. Die beobachtende Mrs . Pemberton wußte
damit genug , und daß auch illegitime Flitter -
wocheu bisweilen raschem Wandel unterliegen .
„Das wird jetzt anders werden, " sagte sie resolut ,
„Muriel ist ja wieder da ."

Sie begann sofort , Vergnügungen systematisch
z« organisieren und Bewegung in die eben noch
stagnierende Gesellschaft zu bringen . So wenig
die Stadt an den zwei Flüssen sich auch dazu
eignen mochte, so wußte sie doch täglich etwas
Neues zu unternehmen . Bald auch sollte in der
Hauptstadt der Nachbarmonarchie eine viel an -
gekündigte Chrysanthemumausstellung stattfin -
den . „Das wäre ein nettes Ziel für einen
Ausflug von ein paar Tagen " meinte Mrs .
Pemberton . Der Vorschlag wurde von allen
jungen Elementen der diplomatischen Gesell-
fchaft, auch ohne besonderes Interesse siir japa -
Nische oder sonstige Blumen , mit Begeisterung
aufgenommen . Auch Liane sagte gleich srendigst
zu . Mrs . Clarenee lud sich sogar noch Gäste
dazu ein : die beiden Fräulein Lonrencao , Töch-
ter eines neu eingetroffenen Gesandtenpaares ,von der unbegüterten Sorte , die Feste absagen
müssen , um nicht immer wieder in denselben
Fähnchen zu erscheinen , Dinereinladungen mit
Tee und Butterbrötchen erwidern und früh -
zeitig altern , in der aufreibenden Sorge , des
Daseins Fassade einigermaßen aufrecht zu hal -
ten . Die beiden sollten mal 'raus aus ihrer
häuslichen Misere und einige unbekümmert
lustige Tage haben ! — Und auch Fräulein Je -
lena Lazarewitsch lud die gebefrohe Amerikane¬

als sie hörchjK « jjfo
rin der Exp -ö" %

W ? r

rin ein , denn sie fand , daß die Frauen Jet,
Landes bei der Verteilung von Vergnügen
doch gar zu kurz kämen . Und Madame ray
witsch , der die jugendliche Witwe aus Cla », F v»ch
ville , Dakota , seit dem Hofballe etwas » n ff » M
lich war , gab ihre Erlaubnis , ali
ja Mrs . Pemberton die Führerin
sein würde .

Inzwischen bekam aber Nikodemus + ; .jwton seinen allherbstlichen Gichtausall , bei w 4
Gelegenheit es Tradition war , daß DarltNii ^ i!
er seine Frau dann mehr als je nannte , ^
von seiner Seite wich , mit ihm Palienccu . - i
und ihn auf jede Weise verhätschelte .
diesmal goltlob nicht schlimm," sagte iii(

'
. -

b er ton am Teetisch , wo sich , wie immer -
Bewunderer Muriels eingefunden Hattert. '« ?f> ^
merhin ist es möglich , daß ich nicht mit Jtiji
Chrysanthemumausflug werde fahren „jll® A
Dann müßte Frau von Linteloe so
sein , die Jugend zu chaperounieren .

" 1) 5 '
Es war aufs liebenswürdigste gesagt <

aber Axel fuhr doch zusammen . War jt y
den« so sehr viel älter als Madame PiS ^ J» Ä
Gräfin Karasin oder Mrs . Clarenee , o > ^ i»
auch fuhren ? — Er vergegenwärtigte Ai
fein geschnittenes Gesicht, das in den jd
Monden so wundersam ausgeblüht rva >'
Augen , öie so zärtlich strahlten , sobald i . .r
ihm ruhten , und Loyalität wie auch ol' I .
Urteil zwangen ihn , sie mindestens ebe» > jh .
ziehend wie jene zu finden . Aber es " U,. .# ,
doch ein peinlicher Eindruck von Mrs . * >rfl'
tons Worten zurück . Gab es vielleicht '

jIt
J Ja

Menschen , die Liane mit artiger Defereu ^ ^ » ,
Kategorie wie Mrs . Pemberton einreu >l . F , rx
Er kam sich dabei plötzlich selbst etwa ^

^ »'
vor . Mochte nicht dran denken ,
vös , hastig mit Mrs . Clarenee ein auZ

SSÄS -
'

»«äVi ' fi 11
Gespräch , wie die übermütige Amerikan ^ ,ii' ^liebte . Und hatte dabei immer unv .

'A S

iicuie . uuo yarre oavei immer » " v . j ',
wieder ein ganz leises Frösteln zw»«
Schultern . (Fortsetzung '
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^ We ich meine Emlommenfleuer?
V.

^ crbungSkoste » und Dienstauswand .

, , .öweiten Abschnitt wurde der Begriff der
».ff, un gs ko st eu kurz erörtert und fest -
Cr unter WerbungSkosten jene Mehr -
Men zu verstehen sind , die zur Erwerbung ,

|J' w ltR und Sicherung eines Einkommens
findet werden müssen . Nicht nur der ein

Holges Gewerbe ausübende , sondern auch
einem abhängigen Dienstverhältnis^ Steuerpflichtige , der Festbesoldete . Bc -

Angestellte und Arbeiter , kann unter
'■■ WerbungSkosten für sich geltend

C ^ ftcr Linie fallen unter Werbungskosten
«^ ausgaben für Arbeitsklei -
^ ' Arbeitsgerät uud Fahrgeld ,
bj die Arbeitskleidung anlangt , so

iül beachten, dah unter den Begriff der
». ^ lgskostxn nur die über den normalen
Ä hinausgehenden Anschaffunge n für Ar

\\4 "8
l
b n0_ fallen , z. L

Und Hüttenarbeiter ,
E 1

die Kleidung der
> . Wdie unter Tage , im

oder im Hochofen arbeiten : ferner der
^ des Friseurs , die Kellnerjacke , der Ar -
Hantel und die Schutzhandschuhe des Che-

und Ingenieurs . Unter den Begriff
s, .rbungskosten fallen auch die Mehraus -

einem Schauspieler für seine Garde -
^ wachsen .

,;
' r Arbeitsgerät dürften in der

Mche die Kosten der Beschaffung und In -
i7 'tung von Handwerkszeug zu verstehen
ik B . das Maurer - und Tischlerwerkzeug ,
Handwerkszeug der Feinmechaniker und

. «Nseure .
ahrtkosten zwischen Wohnung und

statte werden in der Mehrzahl der Fälle
, ^ rbungskosten anzusehen sein . Sollten
k ' ' Ansehung der Werbungskosteu in der

M >mg Unstimmigkeiten zwischen dem
Pflichtigen und der Behörde ergeben , so
wie in allen strittigen Einkommensteuer -

5 auch hier das bei jedem Finanzamt be -
Finanzgericht das letzte Wort zu spre -

habeu .
,} 1 besonderen Erörterung bedarf die

ob und inwieweit der sogenannte
^" itaufwand zum steuerpflichtigen Ein -

? zu rechnen ist . Im Einkommensteuer -
diese Frage besonders geregelt . Ent -
der Bestimmung des 8 34 soll bei der

^ «ehung des Arbeitseinkommens zur Ein -
Steuer außer Ansatz bleiben :

Cjj zur Bestreitung des Dienstaufwandes
Entschädigung oder der hierzu nach

t,i ^ ucklicher Anordnui ^ bestimmte Teil deö
ij
'^ ts oder einer Zulage " ,

gesteht aber eiu Unterschied zwischen den
W.*n , Militärpersonen , unmittelbaren und

^ ren Staatsbeamten (öffentlichen Beam -
^ hrern an öffentlichen Unterrichtsanstal -

i.̂ erseits und den Prtvatbeamten bezw . An -
?n andererseits .I WAlich der Beamten gilt folgendes :

1 K kin ausdrücklich bestimmter , ziffernmäßig
D^ .^ er Betrag oder ein bestimmter Teil"

ung als Dienstaufwand bestimmt und
ist . so bleibt dieser ausdrücklich als

^ » Mwanb gekennzeichnete Betrag von der
m E ^ öng frei . Dem Dicnstanfwand gleich
W ^ find Auswandsentschädigun -
f ^ . Fahrgelder und Reifekosten .
y \ °>ese sind von der Einkommensteuer be-
^ Rücksicht darauf , ob an ihnen E ^
H EJ 1 erzielt werden oder nicht. Die Bc -

kommt auch ehrenamtlich tätigen Per -
1 Zugute , so den Mitgliedern von Einschät
2 I ^ vlmissionen , Geschworenen und Schös-

lu Privatbeamten und Ange
spricht das Einkommensteuergesetz

iMiche Befreiung aus : doch wird ausdrück -
,

'" Mmt, daß diese Vergütung nur dann
„Mft , wenn die Entschädigung vom Ar -
>L! t fftr rein dienstliche Zwecke gewährt
wj *- Die festgesetzte Entschädigung darf

sachlichen erforderlichen Aufwand nicht
tzi^ iten . Als Aufwendungen dieser Art

hauptsächlich in Betracht :
HÄütungen für Schreibmaterial ,Wekosten .

unvermeidliche Verluste
y , .«21 « .Osten,

■ rf ^ ldverkehr ,
emha «" c ' öie ausdrücklich ' für Repräfcn -
z»

'
^

' osten gewährt werden ,
den Dienst bedingte , über das per -
Bedürfnis hinausgehende Aufwen -

, »j für Kleidung (z . B . Mehrbetrag für
iit ' ^ x^ ngskleibung eines AbteilungSchefS lm

' «<> I Vilr keine Verträge zwischen Arbeitgeber
A Zeitnehmer über zulässige Aufwands -
' Ä W tt8ett vor , so können entsprechende
" Jt »Hungen nachträglich getroffen werden .

I [' ' " muttü ist auch für Schauspieler von
•i a >»z . ^ t , deren hoher , über das normale Maß
Wti S ^ ^ ttder Garberobenanswaud bei der
«i? .. » llung mit in Abzug zu bringen ist .

keine Vereinbarung zustande , so?!» h
s tu .' 1 Arbeitnehmer die Entscheidung des

Wohnsitz zuständigen Finanzamts
i* beantragen , welcher Teil der gewährten

als Arbeitslohn anzusehen ist .
•r .fl * Ä ^ eiduug des Finanzamts , die in Form
21<( «» Peinigung erfolgt , ist bindend .

ferner 9fttfrefteTffc*it JSip

außer sei -
der Spesen . Bekommt ein An -

#• B . ein Geschäftsreisender , außer
.lt für die Zeit seiner Reisen zur

.» des Unterhalts während der Reise t
yj besetzte Entschädigung , so gehört d
kb. ^um steuerpflichtigen Einkommen ,
Ix

" schuß dadurch verbleibt , daß durch die

"! ' 'tioa ten - Aui allgemeinen kann man
r » et jenen Personen , die einen Fa -
t rii, „^ halt führen , in einem solchen Falle
\ ' m - yJ wesentlichen Ersparnis im Haushalt

iü> " (ltü r " 4" uöouiuj uetoiciui , oan vur » i uic
1 If \ ti«*

e ' bes Reisenden von Hause Erspar -
4 [

iiti fig
tetcn - Im allgemeinen kann man

. i' tt ^ n . Erhält ein Reisender sogenannte
. ..c lV ^ ensspeseu , so kann grundsätzlich

Aur? Ueberschuß keine Rebe sein . Spesen
f'th , in der Regel als steuerfrei zu be -

weil sie , wie oben ausgeführt , fast im-
l ?> ^ Iq^ bart sind und zur Erledigung des
it" 'l Auftrags Verwendung finden .

flua dem Stadtkreise .
Unsere Bilder im Schaufenster : Das erste

deutsche Kegler -Derby in Halberstadt . Zum
Schachwettkampf Lasker -Capablanea um die
Weltmeisterschaft . Wettschwimmen im Hallen -
schwimmbad Neukölln . Vom Eröffnungs -Hür -
denrennen . Abtransport der 1870/71 erbeuteten
französischen Geschütze am Zeughause . Von , gro -
ßeu FrühlingspreiS in Treptow . Rollschuh-
wettlauf in Berlin . Hockeywettspiel Süddeutsch -
land —Berlin . Marktplatz in Klageusurt . Fische-
1'ei in Amerika . Wohnuugsuot in Estland . Bei -
setzuug der Kaiserin Auguste Viktoria . Bau
der Untergrundbahn in Berlin . Die neuen
Fahrtanzeiger . Die neueste» Moden . Ein in
der Nordsee gefangener Haifisch anf dem Fisch -
markt . Baumblüte in Werder .

Entrahmte kondensierte Milch (Lait condense
ecr^me) gelangt zur Zeit in Läden und auch bei
den Milchhändlern zum Verkauf . Das Städt .
Preisprufungsamt sieht sich veranlaßt , die Ein -
wohnerschaft darauf hinzuweisen , beim Einkauf
von Büchsenmilch genau auf die Auf -
schrift zu achten , besonders bei teilweise
unleserlich gemachten oder beschädigten Auf -
schristen, da wiederholt in betrügerischer Absicht
versucht wurde , durch Unkenntlichmach '.mg oder
Entfernung der Aufschrift den Eindruck zu er -
wecken , als handle es sich um hochwertige Boll -
milch.

ist noch
nicht zu spät

wenn unsere Posfbezieherden Be*
zug für ITla !—3uni heute noch
erneuern ; andernfalls muh mit
fiieferungs ■ Störungen gerechnet
werden . £s genügt ein einfacher
Zettel , der beim Briefträger oder
zuständigenPostamtabzugebenist.

Postauftrag . Bisher konnten höchstens 1000
Mark durch Postauftrog auf einem Formular er -
hoben werden . Fn den Kreisen von Handel und
Industrie ist mau der Ansicht , daß dieser Betrag
bet 'den hcutigen Gc l̂dverhültnifseu als zu niedrig
bezeichnet werden muß . Die Haudelskam -
m « r Karlsruhe hat doher bei der Oberpvst -
divektion den Autrag gestellt, dahin zu wirken ,
daß dbese Summe auf mindestens 5 000 Mark er¬
höht wird . Die Oberpostdirektiou hat den An-
trag besurmortenS Sem Re îchSpostmimsterinm
vorgelegt .

Verbesserung im Güterverkehr . In Anbetracht
der infolge des Verkehrsrückganges derzeitig
günstigen Wagenbestände werden nunmehr wie -
der sämtliche künstlichen Düngemittel ohne jede
Einschränkung bei den Güterstationen zur Be -
förderung angenommen .

Die Ferien a» den Gewerbe - und Handels -
schulen. Das Ministerinm des Kultus und Un¬
terrichts weist in einem Erlasie an die Gewerbe -
und Handelsschulen darauf hin , daß bei den
Gewerbe - und Handelsschulen die jährlichen
Ferien im ganzen 11 Wochen nicht übersteigen
dürfen .

Firmung . Am Samstag trifft Bischof Dr .
M oog aus Bonn hier ein , um am Sonntag , 1 .
Mai , in der alt - katholischeu AufersteHungskirche
vormittags 10 llijr die hl . Firmung zu spenden.
Die alt -katholischc Gemeinde veranstaltet aus
Anlaß der Anwesenheit des Herrn Bischofs Nach-
mittags 4 Uhr im Saale des evangelischen Ge-
meindehauses , Blücherstraße ,

'eine Festversamm -
luug .

Vorverkauf von Eintrittskarten für den Stadt -
garte » nnd die Fefthalle durch den Verkehrs -
verein . Am 1 . Mai d . I . verlegt der Verkehrs -
verein seine öffentliche Haarptauskunftsstelle vom
Hause Bahuhofsplatz 6 nach dem Hause Kaiser¬
straße 158 (Ecke Douglasstraße ) . Mit Wirkung
von diesem Zeitpunkt an wird ihm der Vorver -
kauf von Tages -̂Eintrittskart -en für den Stadt¬
garten und von Eintrittskarten für die dort statt-
findenden Musik- und» sonstigen Veranstaltungen
sowie für städtische Veranstaltungen in der Fest-
halle übertragen . Das Publikum wird diese
Nachricht zweisellvs begrüßen , da es nunmehr in
den Stand gesetzt ist, sich schon frühzeitig inmitten
der Stadt mit solchen Eintrittskarten zu versehen ,
so daß ihm das Anstehen an den Schalterkassen
des Stadtgartens , namentlich bei den Veranstal -
tungen selbst , künftig erspart wird . Eintritts -
karten der fraglichen Art werden übrigens auchau den Schalterkassen im nördlichen und süd -
lichen Stadtgarten abgegeben .

Di « Karlsruher Familienkraukeukaffe hielt am
18. April ihre ordentliche Generalversammlungin der „Goldenen Krone " ab . Nach einleitenden
Worten des Vorsitzenden erstattete der Geschäfts -
flihrer Horr Stang den Bericht über die Tä -
tigkeit des Gesamtvorstandes und anschließendüber die finanzielle Lage der Kasse . Der Bc -
richt fand volle Billigung der Versammlung .Die Erhöhung der Beiträge pro Klasse und Mo -
uat um h2 Mf - wurde einstimmig beschlossen . Die
Neuwahlen ergaben die Bestätigung des seit-

herigen Gesamtvorstandes : für die ausschei«
Verden Revisoren wurden die Herren Georg
Andres und Oskar Lau gewählt .

Die Wunder der Stcrncuwelt . Das Thema ,
von Schriftleiter B a g u f ch e aus Heidelberg
am Dienstag in der „Eintracht " neuerdings be -
handelt , hatte wiederum einen ausverkauften
Saal gebracht . Und nicht nur das , sondern auch
die Tatsache , daß auch diesmal nicht alle , die den
Redner hören wollten , Einlaß finden konnten .
Es soll nun am 10. Mai ein dritter Vortrags -
abend stattfinden . Auch am Dienstag wußten
Redner und Vortrag die Hörer von Ansang bis
Ende zu fesseln. Noch selten wurde die Größe
des Alls so eindringlich zur Vorstellung ge-
bracht . Die Lichtbilder redeten ebenfalls eine
deutliche Sprache . Hier sei nochmals betont , daß '
Herr Bagusche einen Teil des Erlöses dem Be -
schassungssond der Königstuhlsternwarte in Hei-
delberg zuwendet . Der Besucher trägt also da-
zu bei, daß der Wissenschaft die notwendigen
materiellen Mittel zukommen . Sie kann , soll
sie in Ehren bestehen, dieser nicht entraten .

Chronik der Vereine .
Die Badeiiia statte am Samstag die aktiven und

vasswen Mitglieder eingeladen zu einem Vortrag des
Chorineisterö Baumann : „ Die Jrithjoslage ^ . Welch
großem Interesse die Veranstaltung begegnete , zeigte der
überaus starte Besuch . Ter Redner kam zuerst aus den
nordischen GLttcrmytbos zu sprechen , besonders aus die
Frühlingsmythen und die Baldnrsage , wie sie uns in
der Edda llberliesert sind . Hochinteressant war , wie der
Zusammenbang der Naturmythen mit den spätere »
Heldensagen nachgewiesen wnrde . Und dann wurde in
klarer Weise die Handlung der Frithjossage dargelegt .
Die schönsten nnd charakteristischsten Stellen ans der
Dichtung des schwedischen Bischoss EssaiaS Tegner wnr -
den vorgelesen nnd in Beziehung gebracht zu den Szenen ,
die der Komponist Max Bruch zu seinem berrlichen Werk
gewühlt hat . Der Chor nnterstiibte diese Einsährnng
durch den Bortrag passender Stellen . In liebcnswiir -
diger Weise hatte Opernsänger Karl a in a n n die
Partie des Fritbios übernommen und mit seiner an -
erkannten GesangSkunst zu grober Wirkung gebracht .
Frl . E t g g sang die Szenen der Jngeborg . besonders
die ergreisende „ Jngeborgs Klage " mit innigem Aus ^
druck. Die HauSkapelle leitete den Abend ein mit Griegs
„ Morgenstimmnng " und „Ases Tod " . Herr Kamann
entzückte die Zuhörer noch durch den Vortrag Griegscher
Lieder , und der Vortrag des Violinkonzertes G - Moll von
Bruch durch Herrn B a » m a n n jun . ries stürmischen
Beisall hervor . So war der Abend reich an nachhaltigen
künstlerischen Eindrücken , nnd mit grober Erwartung
dars man der Ausführung der „ Frithjos - Sage " am
Psingstsamstag entgegensehen .

Veranstaltungen .
Klasierabettd Biktor Diuaud . Auf den heute Don -

nerstag im Eintrachtsaal stattfindenden Klavierabend
sei nochmals aufmerksam gemacht . Kartenverkauf bis
5 Uöt in den Mnsikalienhandlniigen nnd am Saal -
einsang .

Standeobuch -Auszüge .
Eheausaehote . AS, April : Wilhelm Schäfer von

hier , Geschäftsführer hier , mit Maria <>cnberger
von hier : Christian DSrr von Obersöllbach . Arbeiter
hier , mit Luise Psaff von Rötenbach : Frdch . Knoll
von Pforzheim , Kaufm , hier , mit Elisabetb Bogner
von Essen : Otto Kolb von Heidenheim , Gewerbe -
Ichrer in Singen a , H „ mit Frieda Avv von hier :
August M a i von htcr , städt . Arbeiter hier , mit Anna
Fattzt von Gutach : Friedrich Flaig von hier . Elek -
tromvnte », hier , mit Frieda Hütt von vier : Wil¬
helm Kallenbach von Bruchs « ! , Fahdaubenhauer
hier , mit Marie Kurz von Ober urVach : Robert
Schumacher von hier , Obcrverw .- Sckr . hier , mit
Anna Hartschub von hier : Dr . Karl Waerther
von hier , Rescreiidär hier , mit Frieda Kur » von Lör -
räch : Lorenz W « p v l e r von ?>' orden , Konditormeister
in Warrel , mit Alice Hafer von Kandern : Georg
Schwärz « ! von Ottenheim , Tagl . hier , mit Anna
M a b von Stuttgart : Otto Frank von hier , Lehrer
hier , mit Elsa M e 8 l c i von hier .

Geburten . 21. Api .il : Martha Mina . Vater Emil
Stober , Älechner : Irmgard Josefa , Vater Theodor
Ganter , Reg .- Rat : Rosa Elisabeth , Vaier Karl
ttohler , Tagl ^ — &J. April : Stefanie Rosa , Vater
Frdch , Geihendörfcr , Masch .»Schlosser ; Hans
Karl Heimmti . Bater Theodor L ü d e r . Kaufm . :
Herbert Rich . Wilh . , Bater Bernhard Schade , Kausm .
— 23. April : Robert , Bater Robert Dettingen ,
Kutscher : Kurt Julius , Vater Gregor Hafner ,
Vürodiener : jtlara Katharina Bater Josef Hohavv .
Postschaffner . — 24 . April : Werner Emil , Bater Alois
Graf , ivtafch .-Former : Herta Genoveka , Vater Otto
S ch o ch , Eifenb .-Htlfsschaffner . — SS . April : Franz
Jvsef , Bater Leop , M a f t n o , Schreiner : Egon , Vater
Gnst . Brann . Eifendreher : Heinz Karl Josef , Bater
Jos . Herth , Kanfin . : Rich . August , Vater Aua .
Krauth , Hilssmonteur : Waltraut Liselotte Frieda ,
Vater Karl K l o t t e r . Monteur : HanS Christian
Frdch . , Vater Hch. Erb . städt . Arb . — 2« . April : Her -
bert Wilh . Vater Wilh . Holzapfel , Steinhauer :
Wilh . Frdch . . Vater Wilh . T r i t s ch, Gärtner : Frz .
Frhch ., Bater Frz . Zerr , Mechaniker .

Tobesfälle , 2ti. April : Karl , alt 2 Jahre , Bat « Karl
Sauer , Psörtner : Karl R o t h st e i n , Schnhm ., ledig ,
alt 24 Jahre . — 27 April : Elise Horn , alt 45 Jahre ,
Ehefrau von Gnstav Horn , Obermaschinist : Otto Ger -
ster . Schlosser . Ehemann , alt 60 Jahre .

Beerdiim » aS »eit und * Trauerhans erwachsener Ver¬
storbene « . Donnerstag , 28 . April . 11 Uhr : Anna
Weist , Oberbetr .-Jnsp . a . D .-Ebesrau , Karlstr . 184.
» Uhr : Rosina Hnber , LandwirtS - Witwe , Leopold -
strabe 83.

Sozialpolitische RunöjHau .
Gesellschaft für soziale Reform .

tEigener Bericht .)
Am Mvnta « abend fand in der Technischen Hochschule

die 7 . Sibung der Gesellschaft statt , bei der der Leiter
des Gadischen Landesamtes für Arbeitsvermittlung .
Dr . Nel >rle übe ?: die ..volkswirtschaftliche nnd recht -
liche Bedeutung des Arbeilönachiveiswefens " sprach .
Er gab zuerst einen Rückblick über die Entwicklung des
Arbeitsnachweises von der Zeit des reinen Wirtschaft -
liehen Liberalismus an . Damals ergab das Miszver -
hältnis von Angebot und Nachfrage unvermeidliche
wirtschaftliche Krisen und besonders große Arbeitslosig -
keit . Sehr bald begann unter marxistischem Einfluß
die Empörung bei den Arbeitnehmern zuzunehmen dar -
über , dah die Arbeit zur Ware geworden , die sie ver -
lausen mnbtc » . In süddeutschen Gemeinden ging man
voran in der Zentralisternng , und damit drang der
öffentliche Arbeitsnachweis dnr <h. Die Entwick -
lnng dieses Instituts bis zu der Neugestaltung , die
durch einen zurzeit dem Reichstag vorliegenden Entwurf
erwirkt »Verden soll , schilderte mtn der Redner in allen
Einzelheiten . Erwähnt sei , dast bald eine Arbeits -
beratnna angegliedert wnrde , dast grundlegend für die
Gestaltung des Arbeitsnachweises sein wirb die Selbst -
Verwaltung , die eingeführt wird , das , weiterhin Be -
stimniungen über das Verhalten bei Streiks auch diese
schwierige Frage regeln . Ganz geklärt ist eine Frage
noch nicht : die des Benubuugszwanges . Aber es be-
steht die Möglichkeit , das; die einzelnen Gruppen von
Arbeitnehmern eine solche Pflicht in die Bestimmungen
« ernehmen , die nach dem Tarifrecht oder nach dem Be -

triebsrecht zwischen ihnen nnd den Arbeitgebern getros -
sen werden müssen . Der Arbeitsnachweis der Gegen »
wart ist in den lebten Jahren zu einem vielgegltederteu
und sehr einflußreichen Institut geworden . Es genügt
anzuführen , dab mit ihm verbunden ist anster feiner
eigentlichen NachweistStigkeit die produktiv ? Erwerbs -
lofenfürffrae , die Berufsberatung , die Wanderer -
fürforae , die BeobaHtnng und statistische Beschreibung
des Arbeitsmarktes n . a . Nicht zuletzt gewinnt der Ar¬
beitsnachweis starken Einflnk auf die Gestaltung des
Arbeitsvertrages selbst . Es bleibt daher notwendig ,
das ; Gemeinde und Staat ihren Einslust auf diese Be -
Hörde im alten Umfang beibehalten . Stach kurzer Aus¬
sprache schloß der Leiter der Versammlung den Abend
mit Aorten des Dankes au den Redner nnd einigen
Ergänzungen zu dem Vortrag auS seinem Arbeitsgebiet .

Schule und Kirche .
Schulsynode 1921.

Für das Karlsruher Dekanat war die erste Schul -
synode auf Mittwoch , den 27 . April nach dem Gemeinde -
HanS der Weststadt durch Dekan Napp einbernlen . Die
beiden , von der Kirchenregierung gestellten Themen :
Slnswahl der bibl . Geschichten und ihr « Verteilung auf
die einzelnen Schuljahre , wurden von Hauptlehrer
Eberhard und Hauptlehrer Sturm in eingehenden
Vorträgen behandelt und in reformierende Leitfähc zu-
fammengefatzt . Die Lehrerschaft sprach stch einmütig und
mit Nachdruck sür die Beibehaltung des Religionsnnter -
richts in der Schule aus und brachte ihre Auffassung
über die Notwendigkeit und Vertiefung der christlich -
religiösen Unterweisung erneut zum Ausdruck . Den Leit -
säven wurde nach lebhafter Aussprache noch folgende , von
Hanptleyrer Stichs eingebrachte Resolution einstimmig
angefügt :

„ 1 . Mit der Reform des evangelischen Religionsunter¬
richts möge umgehend begonnen iverden .

2 . Znr Bearbeitung aller Forderungen (Stosfplan -
reform , Schaffung eines neuen kindhasten biblischen Lese-
bnchs Nltd eines HilsSbncheS für den Lehrenden ) möge
ein Ausschuß aus Lehrern und Geistlichen des Landes
gebildet werden , dessen Entwürfe sobald wie möglich den
Schnlsynoden zur Begutachtung vorgelegt werde » .

Z. Eine stündige Vertretung der evangelischen Neli -
gionslehrer ist einzusetzen , die in allen de» Neligions -
nnterricht betreffenden Fragen von den Kirchenbehörden
gutachtlich zu hören ist. " St .

fjTrtrtOAOf iNäberce ist aut dem
VLOtjggQjlggtglgC » Anzeiaeniei ! du er (enen ).

Donnerstag , de« 28. April .
LandeStheater . » Sebastian " . 6 Uhr .
Colosseuni . »Die Wallfahrt " . 8 Uhr .
Weltpanorama . „ Sizilien " .
Eintracht . Klavierabend Wiktor Dinand , 8 Uhr .
Mieter - und Unter mieterverein ig nng .

Mieterversammlung für die Oststadt . » Zur Krone "."t 'A Uhr .

vom Wetter. Wetternachrichtendlenij
der bad . Landesiveüer »

warte in Karlsruhe ,
aus Grund land - u . lunkentetegravvilcher Meldungen ,

Beobachtungen , vom Mittwoch . 27. April 1021.
8 Uhr morgens IM .E .Z . »

Or t

Hamburg . ,
Königsberg .
Bertin . . . .
iVrankfnrt . .
München . .
Kopenhagen
Stockholm . .
Haparanda .
Bodö . . . .
Paris
Marseille . .

Luitdr .
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mm
771 .0

770.1
768,5

774 .8

780,1
779.9
704 .1

766,9

ß »
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W

Wind
Wetter

Nieder -
ichlag i>.
levten
24 Std .Nicht » . Stärke

16 O leicht wolkls . 0

14 ONO ichwach valbbd . 0
12 NNO leicht wolkls . 0.5

11 NNO leicht better 0

7 SSO leicht heiter II
14 OSO schwach bciter II
13 NNO leicht Nebel

11 NO leicht heiter
~
7

Beobachtmisen badrnver Wetter eilen 7M morgens
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mm

Gestr .
Höchst -
Ä>ärm

Niedr . i ii
Temv . - 5 Wetter
nachts . Rtchtg Stärke

Nieder
schlage

mm

Wertheim Seehöhe lbl w
18 | 6 | ß | leicht jmoltlS .
Köntgstuhl Seehöhe 563 »>

765,1 |
705.0 J
764,7 |
706.1 I

15 NO ichwach wqtkls , 0

12

653 .7

Karlsruhe Seehöhc 127

18 | 7 j © | leicht | heiter
Baden -Baden Seehöhe 213 »>

8 | 10 | 8 j D | leicht j heiter j
Villingen Seehöhe 71b m

5 | 10 | 0 ' - | still jiUOlkls . j
Feldbergerhof lSchw . » Seehöhe 1281 m

4 | 6 | 1 j NO | leicht | heiter j
St . Blasien Seehöbe 780

5 | 10 | 2 | n I leicht !:volklk . iI

Allgemeine Wiltcrungs -Uebersicht.
Das mächtige Hochdruckgebiet breitet sich siid-

ivärts aus und drängt b \ t flachen Tiefdruckaus¬
läufer nach Südwesteuropa zurück. Daher klartü
auch in Stl -ddeutschland daö Wetter gestern noch
auf . Die Iiacht war noch kühl, doch sanken die
Temperaturen nur noch auf der Baar bis auf
den Gefrierpunkt . Mit der weiteren Ausbrei¬
tung des Hochdruckgebietes ist zunvhmendc Er -
wärmung und Fortdauer der heiteren trockenen
Witterung zu erwarten .

Voraussichtliche Witterung bis Donnerstag ,
28. April nachts : Fortdauer der heiteren , trockc -
neu Witteruns bei östlichen Winden , zunehmende
Erwärmung . •

Ri,e >«-Wass« rstiwS>e morgens u Übe:
27. April .

$*««« »«*»
*?»OK« tt . . . . 3.07 ni

• • • • — m

»Jonufeim 1,78 m
mittags 12 Ubr

abends 0 Uhr

26 . Avrit .
0.65 ra
1,50 ni
3.011 m
8,04 m
8,04 "i
1 .73 >n

Veit Groß <k Soßn
fem*

9ferren = (
IKaß " Schneiderei

&laruf 3009. tCu<£[agar Xaiftrflr . 11b.
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Sie Gelreide -ZWSngswirffchask .
Bon Bäckermeister Gust . Dcnnig .

Der Allgemeine Deutsche Gewerkschastsbund ,
der Allgemeine Freie Angestelltenbund und der
Deutsche Beamtenbunb , die Vertretungen eines
großen Teils öer Konsumenten , haben bei dem
Reichsernährungsminister einen gemeinsamen
Protest gegen die völlige oder teilweise Auf -
Hebung der Zwangswirtschaft erhoben . Die ge-
nannten Verbände fordern ein Festhalten an der
berzeitigen Zwangswirtschaft und eine Berschär -
fung der Kontrolle , da sie Her Meinung sind , daß
die freie Wirtschaft eine Verteuerung des Brotes
bringe .

Auf der jüngsten Konferenz der Ernährungs -
minister in München war man im allgemeinen
davon überzeugt , daß man an dem derzeitigen
System der Zwangsbewirtschaftimg des Getreides
nicht mehr festhalten könne . Diese Ansicht grün -
bet auf die feststehende Tatsache , baß der größte
Teil unseres Getrerdebedarfs aus dem Ausland
bezogen werden muß , und ein sehr großer Teil
der inländischen Ernte durch Schleichhandel der
öffentlichen Erfassung entzogen wird . Unsere Fn -
landsproduktion an Getreide ist zweifellos nur
infolge der Zwangswirtschaft bedeutend zurück -
gegangen , und wenn man in München sich ent -
schloß , an dem alten System nicht mechr festzuhal¬
ten und andere Wege einzuschlagen , so geschah
dies einzig und allein beshalb , um die Inlands -
Produktion zu steigern . Das jetzige System , selbst
bei einer verschärften Kontrolle , wie sie die oben
genannten Verbände fordern ist nicht dazu an -
getan , die Produktion zu steigern ? es wird viel -
mehr , wenn es weiter angewandt wird , zu einer
weiteren Verminderung unserer inländischen Pro -
duktion führen , niemals aber zu einer restlosen
Erfassung des Getreides bei dem Landwirt . Es
kann ja von einer Getreidezwangswirtschaft in
vollem Sinne überhaupt nicht mehr gesprochen
werden , weil eben die restlose Erfassung deS Ge¬
treides eine Unmöglichkeit ist.

Die Zwangswirtschaft besteht eigentlich nur
noch in der Brotmarke zwischen Konsument und
ÄZäcker . Die Bäckereien aber können täglich die
Erfahrung machen , daß es der Wunsch aller Kon -
sumcnten ist, daß die Brotmarke doch endlich ab°
geschafft werde . Dieses Verlangen der Käufer -
schast ist um so mehr zu verstehen , als die kleine
tätliche Brotration nicht ausreicht und förmlich
zur Beschaffung von Mehl zu hohen Preisen im
Schleichhandel und zum Kauf von anderen teue -
reu Lebensmitteln zwingt . Die Bäckereien aber
müssen recht o.ft in unverblümter Weise die Mei -
nnng der Käuferschaft hören , daß es geradezu un -
erhört sei , daß man Lebensmittel wie Wurst ,Käse usw . in reichlichem Maße kaufen , aber nicht
einmal das unbedingt dazu nötige Brot sich für
gutes Geld beschaffen könne da doch die knapp be¬
messene Tagesration nicht ausreiche . Das Brot
wirb nach Aufhebung der Zwangswirtschaft im
Preis « steigen , allein die Befürchtung der Ver -
braucherverbände , daß es erheblich teuerer werde ,
dürfte nicht zutreffen .

Man muß Hier zunächst doch auch in Rechnung
stellen , daß die Qualität des Brotes , die manch -
mal infolge der Zusammensetzung des Mehles
sehr zu wünschen übrig läßt , besser wird , denn bei
einer freien Wirtschaft werden die Mühlen durch
die Konkurrenz wieder gezwungen , einwandfreie
Mehle zur Brotherstellung zu liefern . Ferner
kommt noch in Betracht , daß mit dem Augenblick ,in dem die Grundlage der Ernährung , d . i. Brot
und Mehl , gut und in reichlichem Maße vorhan -
den sind , der Kauf aller jener Lebensmittel , die
heute noch immer als Ersatz für das minderwer¬
tige Brot und die kleine Ration gekauft werden
müssen , überflüssig wird . Aber auch auf die
Preise der übrigen Lebensmittel wäre bald zu -
gnnsten der Konsumenten eine Auswirkung fest¬
zustellen .

Die Zwangswirtschaft des Getreides kostet das
deutsche Volk im Jahre 5 % Milliarden . Außer¬dem werden aus Neichsmitteln zur Verbilligungdes Brotes Zuschüsse in Höhe von mehreren Mit -

liaröen im Jahre geleistet . Diese ungeheuren
Summen müssen , da sie aus Reichsmitteln stam -
men , in Form von Steuern von den Verbrau -
chern wieder getragen werden , und so erfährt der
Brotpreis dadurch doch eine indirekte Erhöhung .
Alle diese Gründe sprechen dafür , daß man . selbst
bei einer Erhöhung des Brotpreises , nicht davor
zurückschrecken sollte , die freie Wirtschaft wieder
einzuführen .

' Sollte nun ein Teil der Konsumenten infolge
zu niederer Einkünfte nicht in der Lage sein , auf
die Dauer den erhöhten Brotpreis zu bezahlen ,dann hätte das Reich die Pflicht , nur für d '

. ese
Verbraucher aus Mitteln der Allgemeinheit zur
Verbilligung des Brotes beizutragen . Auf Grund
des Steuerzettels wären diesen Verbrauchern
Marken zu verabfolgen , die die Preisermaßig .nigdes Brotes darstellen und die von den Bäckereien
an Zahlungsstatt angenommen werden . Die
Bäckereien erhalten den Wert dieser Marken von
den städtischen Stellen ersetzt , welch letztere sie
wieder mit den Landes - bezw . Reichsstcllen ver¬
rechnen . Dieser Weg würde die Möglichkeit bie -
ten , dem deutschen Volke die Grundlage senier
Ernährung , d . i . Brot und Mehl , zur Zufrieden -
heit zu sichern .

Sie SrohenSe ArbeilsWßkeii .
Die Handelskammer Karlsruhe

hatte auf Anregung des Ortsausschusses des All -
gemeinen Deutschen Gewerkschaftsbundes auf
letzten Freitag zu einer Sitzung eingeladen , in
der die Frage einer durchgreifenden Arbeits -
lofenfürsorge besprochen wurde . Neben
den Vertretern der Handelskammer und der Ge -
wirtschaften waren auch das badische Arbeits -
Ministerium , die Generaldirektion der Reichs -
eifenbahnen und die Stadtverwaltung vertreten .— Die Vertreter der Arbeitnehmer spra -
chen den Wunsch ans , daß mit allen Mitteln ver -
sucht werden möge , neue Arbeitsgelegenheiten
zu schaffen , damit die Zahl der Arbeitslosen , die
in Karlsruhe jetzt schon 2SOÜ botrage , vermindert
werden könne . Sie baten auch darum , von wei -
teren Entlassungen abzusehen , selbst wenn aus
den Unternehmungen teine Gewinne mehr her -
ausgewirtschastet werden könnten und die Reser -
ven aufgebraucht werden müßten . Welche Ge -
fahr die Zusammenballung von Arbeitslosen be -
deute , habe man bei den Unruhen in Mittel -
deutschland gesehen . Staat und Gemeinden müß -
ten durch Erteilung von Aufträgen und Jnan -
griffnahme neuer Projekte auch das Ihrige zur
Bekämpfung der Arbeitslosigkeit beitragen .

Von der U n t e r n eh m e r s e i t e wurde « dar -
auf hingewiesen , daß neben den Sanktionen , die
bereits eine Stockung im Wirtschaftsleben her -
vorgerufen haben und bei längerer Dauer auch
eine Abnahme der Arbeitsgelegenheit zur Folge
haben müßten , vor allem drei Ursachen für die
ungenügende Beschäftigung der badischen Jndu -
strie und die jetzige Arbeitslosigkeit in Betracht
kommen , nämlich die ungeheure Verteue¬
rung der Frachten ; das Fortbestehen der
Zwangswirtschaft und die Steuer -
Politik . Die badische Industrie müsse ihre
Kohlen und sonstigen Rohstoffe zum großen Teil
von weit her beziehen . Die dadurch und durchden Wicderversand der Fertigprodukte ent -
stehenden Frachten , die für manche Artikel aufdas Wfache gestiegen sind , machen die badischen
Unternehmungen auf vielen Gebieten konkur -
renzunfähig . Die Ueberreste der Zwangswirt -
fchaft in Gestalt der Preisprüfungsstellen er¬
schweren der Industrie gleichfalls die Betäti -
gung . Das damit verbundene Formularunwefen
und die außerordentlich langsame Erledigungder Anträge durch die Preisprüfungsstellen läh -
men den Geschäftsgang der Industrie außer -
ordentlich .

Von geradezu katastrophalen Wirkungen aber
könnte die Annahme des badischen Ertragssteuer -
gcfetzes , wie es zurzeit dem Badischen Landtag
vorliegt , werden . Es müßte zur Folge haben ,daß badische Betriebe nach anderen Plätzen wan -
dern , wo sie mit geringeren Frachten und einer

weniger schweren steuerlichen Belastung zu rech -
nen haben . Auch die ganze bisherige Reichs -
st e u e r p o l i t i k . die eine Wegsteuerung des
Kapitals mit sich brachte uud dadurch dem Unter -
tum in weitgehendem Maße die Hände gebunden
habe , sei für die Arbeitslosigkeit verantwortlich
zu machen . Da Arbeitgeber und - nehmer unter
diesen mißlichen Verhältnissen gleichmäßig lei -
den . empfehle es sich, daß beide , und zwar anch
durch ihre politischen Vertreter gegen die ge -
nannten Ursachen der Arbeitslosigkeit Front
machen .

Die Vertreter der Generaldirektion
konnten den Beginn weiterer Bahnbauten sowie
die Vergebung von Aufträgen zur Herstellung
von Lokomotiven und Eisenbahnwagen sowie
von Jnstandsetzungsarbeiten an die Industrie
in Aussicht stellen . Die staatlichen Instanzen
erwägen auch bereits , ob nicht Mittel der pro -
dnktiven Erwerbslosenfürsorge z . B - für den
Bahnbau L i n k e n h e I ni — R u ß h e i m ver -
wendet werden könnten . .Man trägt sich auch mit
der Absicht , die Neckarkanalbauten in
weiterem Ausmaße in Angriff zu nehmen und
die Arbeiten zur weiteren Ansnützung der badi -
schen Wasserkräfte alsbald zu beginnen .

Der Vertreter der Stadtverwaltung wies darauf
hin , wie wichtig es sei , daß das Reichsgesetz über
die W o h n a b g a b e schnellstens verabschiedet
werde . Ohne die Wohnabgabe sei die Stadt
außer Stande , das Bauwesen weiter zu unter -
stützen , da ihr nur dann von den Geldgebern
weitere Kredite eingeräumt werben , wenn deren
Tilgung und Verzinsung durch die Wohnabgabe
sichergestellt sei . Die intensive B a n t ä t i g -
k e i t aber sei am besten in der Lage , die Arbeits -
losigkeit zu bekämpfen . Die Stadtverwaltung
hat weiter die Erschließung eines großen In -
d u st r i e g e b ie t e s bei der Maschiucnbangcsell -
schaft und die Erbauung des fünften Hafen -
beckens in Aussicht genommen . — Die Ver -
sammlung beschloß die Einsetzung eines kleinen
Ausschusses , dem Vertreter der Behörden sowie
der Arbeitgeber und Arbeitnehmer angehören
werden und der die Aufgabe haben soll , praktische
Maßnahmen gegen die Arbeitslosigkeit in die
Wege zu leiten .

Allgen - eine MttschkflssrMN .
Generalversammlung des Vereins süddeutscher

MchlhSMer .
Der Verein süddeutscher Mehlhänd -

ler Hielt in Mannheim seine Generalversamm -
lung ab , die sich einseHenö mit der durch die Locke -
rung der Zwangswirtschaft neugeschaffenen Lage
im Mehlhandel befaßte . Der Syndikus des Ver -
eins , Dr . I . P . Büß , hielt einen Vortrag . Er
wies darauf hin . daß durch die restlose Zwangs -
bewirtschaftung der Mehlhandel völlig lahm ge-
legt war , daß aber jetzt , nachdem wir uns ohne
Zweifel aus dem Wege zur freien Getreidewirt -
schaft befinden , auch dem Mehlhande l̂ wieder neue
Aufgaben zugewiesen werden . WaS daS inlän -
dische Getreide betrifft , fo ist zu sagen , daß das
gegenwärtige System der restlosen kommunalen
Bewirtschaftung völlig in sich zusammengebro -
chen ist. Die Organe der Zwangsbewirtschaftung
sind nicht in der Lage , die Erzeuger zu zwingen ,
auch nur einen kleinen Teil des notwendigsten
Bedarfs zur Ablieferung zu bringen . Somit
steht fest, daß das alte System der Getreidebewirr -
schaftung verschwinden muß . An eine Freigabe
der Getreideeinfuhr ist in absehbarer Zeit nicht
zu denken . Das Hauptaugenmerk der Mehl -
händleror -ganisation muß darauf gerichtet sein ,für die Einschaltung des inländischen Mehlhan -
dels zu forgeu . Hier werde viel mehr als früher
die Konkurrenz der Bäckergenossenschaften in die
Wagschale fallen .

Am Schluß einer lebhaften Aussprache wurde
eine Entschließung angenommen , in der
einstimmig der Ansicht Ausdruck gegeben wird ,
daß eine rasche Freigabe der Getreidewirtschaft
die alleinige Voraussetzung für die Gesundung
unserer Ernährungswirtschast bedentet .

Lör5 « — Handel —Industrie — Geweih
Frankfurter Börse ,

w . Frankfurt a . M ., 27. April . Die Börse erökl^in lustloser Haltung . Es entstanden durch die *
gaben der Spekulation mehrfach Schwankung
Für dieses Verhalten war eine » eu erwachte
sieht mit einem leichten Mißtrauen verant *'°
lieh zu machen . Die gestern erzielten Kurs°

;serungen in Montanpapieren gingen meist ve u.So eröffneten Phönix Bergbau , Buderus , Ob e '
, i,darf niedriger . In vorwiegend behaupteter

tung verkehrten chemische Aktien . Gebe 5*
gingen Scheideanstalt , Elberfelder Farben hert i
Fast alle elektrischen Papiere schwächten sich '
Deutsch - Uebersee - Zertifikate , die gefragt b!e>
stellten sich etwa 20 Proz . höher , 1090. Is fre'

jVerkehr waren Holzmann lebhaft gesucht , waS
Wiederaufbauarbeiten in Zusammenhang
wurde . Die alten Aktien stellten sich aui
unterlagen späterhin aber mäßigen Schwankung ,
Mexikaner schwach . Maßgebend für die »eue

,yiSchwächung waren wiederum die unzweite '"
bestehenden Bestrebungen zur Beschlagnahm
5 Proz . Goldmexikaner 688 , minus 12 , Silber
minus 14 , Baltimore , minus 10 , 3 Proz .
anleihe stark gefragt 69"/a. Scheideanstalt sc» ,eher . Die Börse verharrte weiterhin in gr!r.
Zurückhaltung bei unregelmäßiger Tendenz . ^ ..
werke Kleyer und Benz -Motoren fester .
mann büß ^eu 11 Proz . ein . Interesse bestand .
Baugesellschaften . Deutsch -Petroleum 775.
vatdiskont 3% Prozent .

Frankfurt a . M., 27. April . (Eig . Drahtbcri 1̂
''

Abendbörse . j
Devisen : Antwerpen 482 ^ , Holland 224

London 253 , Paris 482, Schweiz 1110, Neuyork
"

Tendenz : unentschieden .
Effekten : Deutsche Bank 296 , Mitteid .

ditbank 179K , Bochumer Guß 569 , Gelsenkir ^
' ,

322 , Zellstoff Aschaffenburg 490 , Zement Heid 6 ' ,.
299 % , Scheideanstalt 572 , Höchster Farben 4? ,
Deutsch - Uebersee 1100, Licht und Kraft 199, Ma¬
schinenfabrik Badenia 304 , Zellstoff Waldhof
Zuckerf . Frankenthal 417 /4 , Benz -Motoren
Tendenz : fest .

Berliner Börse ,
w . Berlin , 27. April Mit Rücksicht auf die ^

klare Gestaltung des deutschen Wirtschaftsle °^ .
liegt an der Börse die Unternehmungslust '

^
ständig drrniedrr , doch trat nirgends eine & lr\c-
Neigung zur Abstoßung des Besitzes an Indo* . ^
papieren hervor . Infolgedessen hatte die •(,
einen Anstrich ziemlich allgemeiner Festig ^Bemerkenswert war die AufwärtsbeweguDfS ,c.
Augsburg -Nümberger Maschinen , die 11 ProZ'

e;|.wannen Auch Orenstein und Koppel wurden 2
jj,.weise reger gekauft und gewannen 13 Proz . "
e.

ringer Hütte stiegen um 7 Proz . Deutsch -Ueh efS
r|CZertifikate erholten sich um 40 Proz . Kali^ Lj

waren durchweg gebessert und zwar Aschers '*! ,,
und Westerepelti um je 10 Proz .. Schiffahrts 3*
schwächten . sich mäßig ab . Canada -Aktien ge*

isenen 25 Proz . In Petroleumaktien fand zcit^ ^fS.ein regerer Handel statt , was wesentliche
änderungen zur Folge hatte . Von DeV'

at,schwächten sich die hoch im Kurs stehen ^während Italien und Frankreich sich höher sie> .
Am Anlagemarkt erlangte die Kursänderung '

„e"
größeren Umfang . Preußische Konsols ge«'3®
Bruchteile eines Prozents .

Jansen .
Rheinische Creditbank Mannheim , Das I°f«8fkhat namens eines Konsortiums 15,6 Millionen ' jj

junge Aktien der Zuckerfabrik Frankenth 8
^ .

Frankenthal mit Dividendenberechtigung ab
tober 1920 ausgegeben , auf Grund eines Gen f.
Versammlungsbeschlusses vom 23. April d . J; > ^nommen . Den Aktionären der Zuckerfabrik
ein Bezugsrecht zu 110 Prozent im Verhältnis
2 : 1 eingeräumt .

Die Generalvorsammlung der Vorschuß *"^ jflrLörrach hat die Gewinn - und Verlustrechnun . gjj1920 genehmigt , die einen Reingewinn von 2 f.
Mark erzielte und eine Dividende von °
(wie im Vorjahre ) vorsieht .

Frankfurter Kursnotierungen
27. Apr .

Baduune Um . . . 315. —
Darmstadter Baak . . 180 —
Deutsche Buk . . 29 b . —
Diskonto Cominandit 248 25
Dresdener Bank . 2J2 —
MiUeld . CrediLbaak 17 j 50
Oeaterr . Lftiiderbank 82 —
ettUlaßbe .ianii 153 . —
Rhein . Crcditbaak . 164 —
ÜUdd . Diskonto -Oes . 194 —
Wiener Bankverein 4025
Wnrttb ^ . Notenbank 200 —
Oliouianbank . . . — . —
Bochumer UuUatahl —
<jol #enkirchen . . . 320 . —
fclarpeuer . . . — . —
Laurahutte . . . . 338 —
AacUatt . Zellstoff . . 492 —
Orttn & ßilünger , . j2 / ö . —
Zementw . Heidelberg j292 55
bai .. Anilin
i choiueauat &lt
,1schaler i- arben
Chem . Kabr . Mannheim
Deutsch leberaee ,
lilcktr . Licht u . Kraft
Uebr . Junghana .
Adler & uppenheimer
Li. Maach . Badenia .
Maachfabr . Durlach
Mascbfa .br . Uritzaer
Haid & Neu . . .
Maachkabr . Karlsruhe
(Jberuraei . . .
ächlinck ä Co . .
Schuhfabrik Her /
Els &sser Baumwolle
Spinnerei Ettlingen
ührenfabt . Kurtwang .
Wagyon -i 'abnk i' ucha
^ elialott Waldhol
Zuckerf abr . Waghluae !
Zuckerfbr . Fraukenth .
Benz Motoren
Mannh . Versieh . - Ges .

Iö2ö bO
575 -
43650
1090
199 -
29o75
300 rat
309 75
393 -

i
26. Apr .
310—
180 . —
296—
246 -—
211 —
179 50
83 50

Il48 -
192—

4025
193 50
447 50
310—
4j3 —
495—
276 —
300 . -
529 50
579 . -
436 50
1069
201 .25
290 .75
285 -ra,
309 50
39150

Wertpapier - und Devisenmarkt

349 . -
327 50
199 5̂0
400—

350 .
329 25
200—
334—
405 . - 402 . -
474 — 1477—
399 50 400—
420 - 423 -
196— :19ö—=

Festverzinzl . Werte
5°/0 ± DtscJLöcliatzaaw .
5°/o U
50/0 Ul "
4>, IV - \ Z
4i/a vi—IX
41/2 192ior
ö°/o Deutsch . Reichsaiü .

»
Wir ..^ io „ , ,Deutsche Prämieuanl .
ö°/o Fr . 6ohataa .uw .l921
±ülo Fr . 1922
i ü|0 i ' reußiöche Konsola
3 l!*°l0
3°/a „ ,ii ü/0 Bad . ötaatsaul .08 '11

Eisenbahn -Aktien
öchantim ^bahn . . .
Gr . Berl . dtraücnbaliu
ßaltimore
friuz -Heinxich - Bahn .
Orientbatiu . . . .

jchiffahrts -Aktien
Argo Schiffahrt .
Deutsch Australien
Hamburger Paketfahrt
ILambg .Südamerika
Han .it . D .-t>chliI . . .
Norddeutscher Lloyd

Bank -Aktien
Berliner Handeisgea .
Dannstadt,er Bank .
Deutsche Bank
Diakonto Commandit
Dresdener Bank
Nationaibauk . . . .
Oesterr . Credit . . .
ßeichsbank . . . .

27. Apr.

99 -80
99 80
82 -BO
72 -10M
6360
6375

il ™
99 .75
68 75
59 20
53 50
72 60

516—
419—

ßefÜmer iftursristieputeen :
26 . Apr .

99
'
80

9980
B2 .50
72 .10
77 -5%
63 50
b3 -70

,P100—
99 60
69 60
59 23
53 75
80 —

13050
416—

384—
17850
304— : 64—

14 —
149 50jl49 -

212— 213—
130 -50 10J
293- - !2 93 75
246 .50124775
211 60 212 . —
190 - -

65 ' Ii
142—

190—
657'8135—

Industrie - lJapiere
dinner Brauerei .
Accumulatoren
\ dl ^rwTKe . .
Alenanderwerke . .
A. E . G
Aluminium . .
Anslo Continental .
Aufrsburg -N(Irnberg
Badische Anilin
Bergmann Elektrizität
Berl . Anh . Maschinen
Ber ".nrr Maschinen
Bing Nürnberg . . .
Bismarckhatte ,
Bochumer Guü . . .
Gebrüder Böhler . .
Brown -Boveri . . .
Buderus Eisen . . .
Chem . GricUheim .
Chem . Albert . . . .
Daimler Motoren .
Dessauer Gas . .
Deutach -Luxemburg
D. Uebersee -Elekt .r .
D . Eisenbahn S . W
Deutsch Erdül . .
Deutsch Uasgltthllcht
Deutsches Kali . .
Deutsche Waffen . .
Deutsch Eisenh .
Dynamit Trust . .
Eibcrfelder Farben
tischweii . Bergwerke
ifeldmtthle Papier .
Feiten & Guilleaume
Filter Bnmtechnik
(Jaggenau . . .
Gasmotoren Deutz .
Gelaenliirchen . .
tienschow . . . .
Ooidschmidt . . ■
Gritzuer Maschinen
Hannovei Maschinen
Hannover Waggon
Harpener . . .
Hasner Eisen

27 . Apr .
631—
410—
232—
239

26 . Apr .
631—
419—
23250
239—

282 501235 50

440—
508—
567—
403—
6 ? 6 —
195 -
257 75
307 -50
1043-
278—
925—

449—
509—
552—
405 50
648 50
195-50
257 75
307—
1036
283—
920 -

353—
579—
280 -
354 50
4472b
<15
351 ■*
521 75 552 -75403 50 107 . —
2B5— 1287—
242— 242—
323— 319753b7 . - !369 . -
697 50700 --
394 50 394 50575-
400 —
450 . -

565
393 50
45125

Hirsch Kupfer . .
Hüchater Farben
HCsch Eiaen . . .
Hohenlohe .
Kali Aschorsleben .
Ver . Köln .-Rottweil

Celluloae

127. Apr 126. Apr .

670 . -
• 243—
341 50
380 -

43775
670 -
24250
339 75
384 -
290 50Kostheimer

ssssv . warn
Laurahötte . . . . **£>5 25 ' ^ 9 ^ —Lindes Kismaschineni ^ ö. -Tjooo —
l .udwig Lewe - !369 -50 375 .Lothringer Zement _ _" Ick _
Mannesmann . 57t _ —
Oberschl . Eisenb .-Bed o .30 25 '900 —
Ober8chl .Eisenin ", aatr oj » pivn/n cnk- nk ^werkf . ^ (

'
7 _

41 -75
33850

VI
Öberschl . Kokswerke 5X7

"
_

( tronatein Ä Koppel ' '
Phönix Bergwerke .
Rheinisch Metall
Rheinisch Stahl . .
Rombacher H litte .
RUtgerswerke . .
Sacnaeriwerke . .
Schuckeri & Co .
Siemens & Haiske
Sieatia Romana -
Stettiner S;u(San
Stoiiberger Zink
Türkischer Tabak
Varainer Papier .
Vereinigt . D . Nikel
Vereinigt . Glanzstoff
Vereinigt . Stahl Zypen
Wanderer Fahrra -i
Westeregrir . AiKa 'u
Zellstoff Waldhof
Otavi Minen . .
Otavl Genuß . .
Deutsche Petroleum 75g .
Pomona . . . . . . 346Ö -

• 437—
■306 -
419 . - ni301— 305—2416 » 247—239 50 (292 -
762-60 790 —
325-50 3347541b— 420—
1O00.
o?ö— 578 25
1180

" 699_180
995 -
490 -
522 50
467—
470 -
433 . -

199-4°-
510 25
510 -25
470—
467 50
750—
3550.

JevisQnnoti @ s* ungeft : <
w . Frankfurt , 27 . April. V . Zfirich ,

Antwerpen -Brüssel
Holland . .
London . . .
Paris ; . .
Schweiz . • • .
Spanien . . . .
Italien . . , .
Lissabon . » » .
Dänemark . . >
Norwegen . . .
Schweden . , .
Heisingfora . . .
Newyork . . « .
Wien (altes ) . .
Peutscn -Oeßterr . ,
Budapest . . . .
i' rag

27 . Aprit
Briei

43&. ~
2232 -20

^52 -
43250

Geld
485 -

222780
25150
431 -50

1103 90 1111 -10
905 60 , 908 40
310 20 310 80

1141-30
994 —

1.486—
63 55
16 23
2419

114370
996—

1489 —
6370
16 27
2425

26 . April

114330
999—

Briet
484 -50

2253-25
256—
481—

1121 -20
903 -50
310 55

1146 20
i —1001

1503 50 151150
6417 '/2
1710 '

"

24.22

S4 .32^
17 14 V»

24 .28

w . Berlin , 27 . April.

Rotterd . Amaterd
BrQsat 'i
( ' hristianla . . .
Kopenhagen . .
Stockholm . . ,
Heisingfor » , >
Italien . » . >
London . • • .
Sewyork > • •
Paria > . »
Schweiz . ■ . 1
Spanien . . .
Wien taltes ) .
Di'utach -Oesterr .
Prag . .
Budapest , ,
Lissabon . .
Bulgaren

Polnische Noten .

ü7. April
Geld I Briet

223025 2234 754a3 50
999

1143
1433-

136 35
308 &o
261 -95

b3 63
480 -50

1107 85
884 - :

1693
87 .15

24.34 '.

434 50
1001 -
3.15115
1480 50

136 65
309 35
25255

03 82
481 50

1110 15
885 90

1637
87 35

24-40 ' -

26 . April
i>ald | Brie .

2260 29 >2254 .80
487 äJ . 433 .30

1016 45 :1313 55
116 >80 1171 20
1515 95

138-85
31? 15
255-32

o4 73
431-25

1519 05
139 -15
312 35
255 92

64 -87
432 -50

1121-35 1123 65

17 -18
8815
24-07

17 -22
3835
24 13

810 8 20

27.

Deutschland
Wien . ,
i' rag - . . .
Holland , ,
Newyork , ,
London , »
Paria . , ,
Italien . . .
Brüssel . ,
Kopenhagen
Stockholm ,
Christiania .
Madrid
Buenos -Aires
Belgrad . .
Agram . .
Budapest .
Bukarest . .

April .
26. A?f„

4
574 50'5/ ° ^

27. Apr .
9 -

152 ' -

N -M .
28—„ I Z&
43 90

134
'

89 50

185 -
80 -

185-'

4 05
^ .20 Ut )
9 .35 L *

Oeviss.ikurss ijn rräivarns ^1
Hitgoteiit durch das Bankha ^

dtraua St Co . Karlsruh •
(

2223■toiiau i
Schneid
Pari .
Belgien
. ond >n
Mo ty rk
Italien

aj vorbQrs
2220 - 2240
1139 - 1120
433 - 483
414 - 499
250 - 253

63 —64
309 - 313
Tendenz :

b ' ij

n -h
6] io - V

rendefl ^
still '
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